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M. Jung. | 


miſſionsberathung geſcheitert wäre, ſich in der 
Ausführung als thatſächlich unmöglich erwieſen 
haben würde. Man kann darnach nur aner⸗ 
kennen, daß Herr Dr. Boſſe, der ja auf dem 
Gebiete des öffentlichen Unterrichts ein voll: 
ſtändiger homo novus iſt, dem Beiſpiel des 
Grafen Zedlitz nicht folgt, ſondern ſich zunächſt 


eröffnen wir für die Monate Auguſt und über die thatſächlichen Verhältniſſe zu unter⸗ 


September. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mk. 


Die Expedition 


„der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


* 


— 
u 


wird. Auf alle Fälle hallen wir derartige] Kämpfe ſein würde, hat der Miniſter ſich nicht 


Simultanſchulen in den ehemals 
polniſchen Candestheilen. 


Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat bekannt⸗ 
lich im Abgeordnetenhauſe den Anforderungen 


polniſcher Abgeordneten gegenüber, die Ertheilung | miniſters, 


des Unterrichts in den Volksſchulen der polniſchen 
Landestheile wieder in polniſcher Sprache zu 
geſtatten, die Erklärung abgegeben, er werde 
ſich zunächſt von dem Stande der Volksſchule 


in dieſen Gebieten durch eigene Anſchauung | zu behaupten. 


richten bemüht iſt. Vielleicht iſt auch er der 
Meinung, Herr von Goßler würde heute noch 
Kultus miniſter ſein, wenn er ſich damit begnügt 
hätte, den wiederholten Anträgen der beiden 
Häuſer des Landtags entſprechend, anſtatt eines 
vollſtändigen Volksſchulgeſetzes nur ein Schul⸗ 
dotationsgeſetz, d. h. eine Regelung der äußeren 
Verhältniſſe der Volksſchule in Angriff zu 
nehmen. Es ſoll damit nicht geſagt ſein, daß 
Miniſter Boſſe ſeine Aufgabe darin ſehe, ſich 
auf dem Poſten eines Kultus- und Unterrichts⸗ 
den er bekanntlich nur mit großem 
Widerſtreben übernommen hat, weil er auf die 
mit großem Eifer und Verſtändniß unternommene 
Herſtellung eines bürgerlichen Geſetzbuchs für 
das Reich verzichten mußte — möglichſt lange 
Aber das Schickſal ſeiner beiden 


überzeugen und ſei demnach vor der Hand noch Vorgänger enthielt in der That eine dringende 


nicht in der Lage, ſich über die in Rede 
ſtehende Frage in beſtimmter Weiſe auszu⸗ 
ſprechen. Es kann alſo nicht überraſchen, daß 
der Miniſter bald nach dem Schluſſe der Seſſion 


Mahnung zur Vorſicht. Wie auch Herr 
Dr. Boſſe zu den prinzipiellen Fragen, die in 
einem Volksſchulgeſetz gelöſt werden müſſen, 
ſtehen mag, der Einſicht, daß unter den ob⸗ 


eine Inſpektionsreiſe nach der Provinz Poſen] waltenden Parteiverhältniſſen ein derartiges 
angetreten hat und daß er demnächſt auch die 


chleſiſchen Bezirke in Augenſchein nehmen] die Bevölkerung 


in ihr 


Thorner 


Illdeulſche Zeitung 


eraten⸗Annahme auswärts: 
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Volksſchule jeden Angehörigen eines deutſchen 
Staats in den Stand ſetzen muß, die deutſche 
Sprache zu erlernen, kleinmüthig zu verzichten, ſo 
wird er den Polen und dem Zentrum gegen⸗ 
über einen harten Stand haben. Zu welchen 
Entſchließungen der Miniſter gekommen iſt und 
kommen wird, bleibt abzuwarten. Um ſo auf⸗ 
fälliger aber ſcheint es, daß kurze Zeit nach dem 
Beſuch des Miniſters in der Provinz Poſen die 
Aufhebung der Simultanſchule zu Glöwno bei 
Poſen erfolgt iſt. In den gemiſchten Bezirken 
Preußens ſind in der Regel polniſch und katho⸗ 
liſch, deutſch und evangeliſch identiſch. Kon⸗ 
feſſionelle Schulen fördern, heißt nicht anders, 
als den Gegenſatz zwiſchen den Nationalitäten 
verſchärfen und die Löſung der Aufgabe, daß 
die polniſche Minorität mit der Sprache des 
Staates, der ſie politiſch angehören, vertraut 
gemacht werde, zu erſchweren. In den letzten 
20 Jahren hat die Kenntniß der deutſchen 
Sprache unter der jüngeren polniſchen Bevölke⸗ 
rung der Provinz Poſen erfreuliche Fortſchritte 
gemacht. Die Zahl der Analphabeten unter den 
Militärpflichtigen iſt erheblich geſunken. Gleich⸗ 
wohl herrſcht in pädagogiſchen Kreiſen die An⸗ 
ſicht vor, daß die Aufgabe der deutſchen Volks⸗ 
ſchule bisher nur zum Theil gelöſt iſt. Wenn 
die polniſchen Kinder nach Sjährigem Unterricht 
die Schule verlaſſen, ſo wird die Mehrzahl der⸗ 
ſelben in rein polniſcher Umgebung die müh⸗ 
ſam erlernten Anfänge des Deutſchen ſehr ſchnell 


Geſetz nur der Ausgangspunkt leidenſchaftlicher, wieder vergeſſen, um fo ſchneller, je weniger ſie 
tes een eee | Bd ge e i ee 


Tiefen aufrege 


Inſpektionsreiſen von Miniſtern, die ſich erft | verſchließen können — und er hat demgemäß 
kurze Zeit im Amte befinden, für ungleich auf eine Erneuerung des ausſichtsloſen Verſuchs 


wünſchenswerther, als wenn ein neuer Kultus⸗ 
miniſter, wie Graf Zedlitz, deſſen praktiſche Er⸗ 
fahrungen ſich auf eine Provinz beſchränken, 
kurz nach ſeiner Ernennung ſich hinſetzt und 


für's Erſte verzichtet. An ſchwierigen Aufgaben 
wird es ihm ja ohnehin nicht fehlen. Das Zu⸗ 
geſtändniß, welches Graf Zedlitz durch die Ge⸗ 
ſtattung des polniſchen Privatunterrichts durch 


mit einer geradezu ſtaunenswerthen Schnelligkeit] die Volksſchullehter den Polen gemacht, hat, 


ein neues Volksſchulgeſetz ausarbeitet, eine Auf⸗ 
gabe, 
längerer Geſchäftsführung und auf Grund aus⸗ 
reichender Erfahrung zu unterziehen pflegen. 
Die Folge davon war freilich, daß dem Abg.⸗ 
Hauſe ein Geſetzentwurf vorgelegt wurde, der, 


wie alle halben Maßregeln, die Polen nur zu 


der ſich ſonſt Kultusminiſter erſt nach | weiteren Forderungen angeſtachelt und die Deut⸗ 


ſchen beunruhigt. Wenn Herr Dr. Boſſe, wie 
wir hoffen, ſich auf Grund eingehender Kenntniß⸗ 
nahme der einſchlägigen Verhältniſſe weigert, 
über das, was ſein Vorgänger für zuläſſig hielt, 


wenn er auch nicht ſchon im Laufe der Kom⸗ hinauszugehen und auf die Forderung, daß die 


Ein Ausflug nach Helgoland. 


Von Dr. Julius Paſig. 
(Nachdruck verboten.) 
„Roth iſt das Land, grün iſt die Kant, 
weiß iſt der Sand: 
Das iſt das Wappen von Helgoland.“ 
Es war am Morgen des 9. Auguſt v. J., 
als ich nach dem Hamburger Hafen hinaus⸗ 
wanderte. Die „Cobra“, welche nach Helgoland 
expedirt werden ſollte, lag ſeefertig an der 
Landungsbrücke und dampfte gewaltig aus ihren 
zwei großen Schornſteinen. Auf ihrem Deck 


wogte eine große Menge von Paſſagieren auf 


und ab, die aus allen Windrichtungen herbeige⸗ 
kommen waren, um die kleine Seereiſe von hier 
aus nach Helgoland zu unternehmen; und zwar 
war es heute eine beſondere Veranlaſſung, die 
gewiß viele nach dem kleinen Felſeneiland trieb, 
ſollte doch am folgenden Tage der ſogenannte 


— Kaiſergedenkſtein feierlich enthüllt werden. 


Ich ging an Bord und gleich ſchlug es 

9 Uhr. Ein dumpfer Pfiff der Dampfpfeife, 
die Schiffsglocke wurde geläutet, „langſam vor⸗ 
wärts!“ ertönte das Kommando des Kapitäns 
in die Maſchinenräume hinein, und majeſtätiſch 
litt der elegante Schnelldampfer dahin über die 

piegelglatte Waſſerfläche des Hafens, vorbei an 
den hier vor Anker liegenden Schiffen, vom 
kleinſten Schooner an bis zu den rieſigen trans⸗ 
atlantiſchen Dampfern der Hamburg⸗Amerikani⸗ 
ſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft. Bald war 
Altona paſſirt und vorüber ging's an den 
ſanften Hügeln des rechten Elbufers, die mit 
prächtigen Parkanlagen geziert ſind, aus denen 
zahlreiche Villen und ſchloßartige Landhäuſer 
hervorſchimmern. Bald unterhalb des malerifch 
gelegenen Blankeneſe werden die Ufer eintöniger, 


verflachen ſich und treten immer weiter zurück 8 
es folgt noch das Städtchen Glückſtadt, links 
zeigt ſich landeinwärts die zur Provinz Han⸗ 
nover gehörige Stadt und Feſtung Stade, die 
durch einen Kanal mit ihrem Hafen an der 
Elbe, Brunshauſen, verbunden iſt. 

Da es alſo etwas beſonderes nicht mehr zu 
ſehen gab, verfügte ich mich in die aufs ele⸗ 
ganteſte eingerichtete Kajüte, um mich für die 
Seereiſe durch ein tüchtiges Frühſtück zu ſtärken. 
Hier machte ich die Bekanntſchaft eines ehrſamen 
Schneiderleins aus der Provinz, über welches 
ich während der Fahrt auf See habe manchmal 
recht herzlich lachen müſſen. 

Es war 1 Uhr, da ertönte die Schiffs⸗ 
glocke, und wir waren vor Cuxhaven, dem 
ſchönen Hamburger Seehafen, angelangt. Hier 
wurden einige Paſſagiere ans Land geſetzt, und 
weiter dampfte unſer Schiff dem großen 
Meere zu, an dem Inſelchen Neuwerk mit 
ſeinem im Jahre 1290 zum Schutze gegen 
Strandräuber erbauten Leuchtthurme und ſeinen 
„Backen“, hohen hölzernen Signalgerüſten, 
vorüber. Vor der Elbmündung liegen drei 
roth angeſtrichene, ſogenannte „Feuerſchiffe,“ 
welche des Nachts erleuchtet werden, an ſchweren 
Ketten vor Anker, zwiſchen dieſen das Lotſen⸗ 
ſchiff. Bei Windſtille und Ebbe warten hier 
oft viele Schiffe den zum Einlaufen günſtigen 
Wind oder die Fluth ab, eine große rothe 


Tonne links, an einer Ankerkette defeftigt, zeigt] finden. 


an, daß das Schiff ſich nunmehr auf offenem 
Meere befindet. 

Von Cuxhafen an hatte ich mich natürlich, 
wie die meiſten der Mitreiſenden, auf Deck bes 
geben und mich, um eine möglichſt umfaſſende 
Aus ſicht zu haben, am Bug des Schiffes poſtirt. 
Hier traf ich auch mein Schneiderlein wieder. 
Das Wetter war, obgleich es früh bei der 


auch zum Sprechen 


„ fi der deutſchen Sprache gierung gerichtet, worin neben dem Hinwei 


1892. 
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Simultanität alle Simultanſchulen der Provinz 


aufzuheben und in konfeſſionelle Schulen umzu⸗ 
geſtalten. Wenn es dem Kultus miniſter alſo 
um den Beifall der Polen und der Ultramon⸗ 
tanen beiderlei Konfeſſionen zu thun iſt, ſo weiß 
er, wie er ſich deſſelben verſichern kann. 


Veutſches Reich. 
Berlin, 23. Juli. 


— Der Kaiſer traf, wie bereits ge⸗ 
meldet, Mittwoch in Dronthjem ein, woſelbſt 
er ans Land ſtieg und im Dom 1½ Stunde 
verweilte. Später beſuchte der Kaiſer mit Ge⸗ 
folge den deutſchen Konſul Jenſſen, bei welchem 
auch das Diner eingenommen wurde. Auch 
des Abend verweilte der Kaiſer im Parke 
Jenſſen's. 

— Graf Caprivi und Graf Eulen⸗ 
burg. Während die Münch. „Allg. Z.“ kürz⸗ 
lich andeutete, daß der Augenblick nicht fern ſei, 
wo Graf Caprivi auch in ſeiner Stellung als 
Reichskanzler dem Grafen Eulenburg werde 
Platz machen müſſen, verſichert die „Köln. 8.2. 
daß zwiſchen den beiden Grafen ein durchaus 
gutes Verhältniß beſtehe und daß es eher 
wahrſcheinlich ſei, daß in bemeſſener Zeit Graf 
Eulenburg neben dem Miniſterpräſidium auch 
ein freiwerdendes Reſſort bekleiden werde. 
Der deutſche Geſandte in 
Liſſabon hat unter dem 12. d. Mts. eine 
zweite Note an die portugieſiſche Re⸗ 


— 


beſonders noch dagegen 


wird, je mehr die polniſchen Kinder Gelegenheit | Einſpruch erhoben wird, daß die deutſchen In⸗ 


zum Umgang mit deutſchen haben. Dieſe Ge⸗ 
legenheit aber bietet vor allem der gemeinſame 
Unterricht mit deutſchen Kindern, 


Simultanſchule. Die Simultanſchulen in ge⸗ 


d. h. die | ſchen Inhaber der 


haber portugieſiſcher Staatspapiere erheblich un⸗ 
günſtiger behandelt würden als die portugieſi⸗ 
inneren Schuld. Des 
Weiteren weiſt die Note nach die Behauptung 


miſcht polniſchen Bezirken haben demnach auch des portugieſiſchen Miniſters der auswärtigen 


eine ſehr weſentliche nationale Bedeutung, was Angelegenheiten, 


die portugieſiſche Regierung 


auch von polniſcher Seite durch den leidenſchaft⸗ hätte vor der Zwangslage geſtanden, Alles oder 


lichen Kampf gegen dieſe Schule anerkannt 


wird. Die polniſchen Blätter find es denn hervorgehoben wird, 


auch, 
jubeln und den Kultusminiſter aufmuntern, ohne 
Rückſicht auf das Geſchrei der Anhänger der 


Abfahrt ziemlich trübe und regneriſch ausſah,, Welle heran, 


herrlich geworden, nur leichte weiße Wolken 
zeigten ſich am azurnen Himmel, von dem die 
Sonne in ungetrübtem Glanze herableuchtete. 
Mein Schneiderlein glaubte bereits auf offenem 


Nichts zu bezahlen, entſchieden zurück, indem 


daß die Vertreter der 


die über die Simultanſchule zu Glöwno deutſchen Gläubiger zu weitgehenden Kon⸗ 


zeſſionen gegenüber den finanziellen Schwierig⸗ 
keiten des Landes bereit geweſen wären. 


ſtieß gegen das Schiff, ſodaß es 
in heftigere Schwankungen gerieth, und mein 
Begleiter wankte bedenklich auf den Beinen. 
Jetzt war es ihm nicht mehr geheuer hier oben 
auf Deck, und mit den Worten: „Nein, man 


Meere zu ſein, als wir eben Cuxhafen ver- kann's nicht wiſſen, der Teufel könnte doch ſein 
laſſen hatten, und meinte deshalb auch beim | Werk im Spiele haben,“ verſchwand er in der 
Anblick des Inſelchens Neuwerk ſchon Hel- | Kajüte. 


goland vor ſich zu haben. „So ſchnell geht 
das nicht, mein Lieber,“ entgegnete ich ihm, 
„wir haben noch ungefähr drei Stunden See⸗ 


fahrt vor uns.“ Faſt mit etwas ängſtlicher | Anblick des gewaltigen Meeres. 


Miene fragte mich der biedere Sachſe, 


Ich aber ließ mich nicht ſtören, ſondern ſog 
in vollen Zügen die reine, friſche Seeluft ein, 
die mich umwehte, und erfreute mich an dem 
Die Feuer⸗ 


ob wir ſchiffe waren bereits weit hinter uns, und un⸗ 


denn noch nicht auf dem Meere ſeien. Ich aufhaltſam eilte unſer Dampfer der Inſel Hel⸗ 


verneinte es. 
ſchweifen, als ob er etwas ſuchte. 
ihn, wonach er ſo ausſchaue. Als Antwort 
richtete er die naive Frage an mich, 


denn hier keine Walfiſche gäbe. Ich belehrte 


Da ließ er ſeine Blicke ringsum | goland 


ob es] den Leuchtthurm, 


entgegen, die auch bald in Geſtalt 


Ich fragte eines dunklen Nebelſtreifs am Horizont in Sicht 


kam. Nicht lange währte es, ſo konnte man 


bald darauf andere Gegen⸗ 
Inſel unterſcheiden; wir 


ſtände auf der 


ihn natürlich eines Beſſern, indem ich ihm] näherten uns immer mehr und mehr und gingen 
ſagte, daß der Walfiſch im hohen Norden jeinen | dann endlich gegen 4½ Uhr des Nachmittags 


Aufenthalt habe. Unterdeſſen hatten wir die rothe zwiſchen der Inſel und Düne vor Anker. 


In 


Tonne paſſirt, und ich theilte ihm mit, daß wir uns [großen Booten wurden wir ans Land geſetzt 


nun auf offenem Meere befänden. 
er in die geflügelten Worte aus: 
großartig iſt doch Gottes Schöpfung, dieſe un⸗ 
geheure Waſſermaſſe, 
Heringe darin!“ Daß 
mußte, 


ſchlag das Schiff in ſchwankendere Bewegung ver⸗ 
ſetzt, und mein biederer Reiſegefährte begann 
faſt beſorgt von der Seekrankheit zu reden. 
Ich beruhigte ihn zwar, indem ich ihm ſagte, 
ich hätte das Meer noch nie ſo ruhig geſehen, 
wie heute, es wäre faſt unmöglich, daß heute 
Jemand ſeekrank würde. 
geſprochen, 


Da brach und hatten hier die ſogenannte „Läſterallee“ 
O, wie paſſiren, 


Kaum hatte ich aus: quartirte mich dei einem Lotſen, 
da wälzte ſich eine etwas wuchtigere | länder von 


zu 
d. h. die Revue neugieriger Badegäſte, 
welche ſich bei Ankunft eines jeden Schiffes am 


— und erſt die vielen | Landungsplatze eingefunden haben und begierig 
ich da nicht länger find, 
an mich halten konnte, ſondern herzlich lachen] Seekranke 
werden meine Leſer wohl begreiflich] Freude 

Allmählich hatte der kräftigere Wellen⸗ verdorben, 


ihre Bemerkungen und Witze über etwaige 
machen zu können. Dieſe 
ihnen freilich für dieſes Mal 
da meines Wiſſens außer einer ner⸗ 
vöſen Dame Niemand ſeekrank geworden war. 

Zunächſt galt es nun, ein Unterkommen zu 
finden. Das fiel nicht ſchwer, denn bei Ankunft 
eines Schiffes ſtehen eine Menge von Fiſchern 
und Lotſen am Landungsplatz, die gleichſam 


war 


als Wohnungsagenten Logis anbieten. Ich 
einem Helgo⸗ 
echtem Schrot und Korn, Peter 
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zu bedienen. Dieſes iſt das auf die willkürliche Schädigung vertragsmäßig 
eigentliche Ziel, welches um fo ſchneller erreicht | zugeſtandener Rechte 
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— Von Dieſt⸗Daber contra Fürſt 
Bismarck. Herr v. Dieſt⸗Daber erklärt es 
in der „Kreuz⸗Zeitung“ gegenüber den „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ für unwahr, daß er zur 
Zeit der „Reichsglocke“ in Beziehungen zu 
Caprivi oder Lebbin geſtanden habe; ferner ſei 
es unwahr, daß er und Lebbin Herrn v. 
Manteuffel für die Reichsglöckner'ſchen Beſtre⸗ 
bungen zu gewinnen geſucht haben. Er habe 
nichts mit der „Reichsglocke“ zu thun gehabt; 
er habe Bismarck geſchont mit Rückſicht auf 
den Kaiſer Wilhelm I., auch unter dem jetzigen 
Kaiſer habe er ſich auf maßvolle dienſtliche 
Schritte beſchränkt, bezüglich deren die Ent⸗ 
ſcheidung neuerdings wieder dem kaiſerlichen 
Kabinet vorliege, und habe Caprivi von dieſem 
Antrag Kenntniß gegeben, aber von ihm keine 
und vom Kriegsminiſter nur eine kurze Antwort 
erhalten. 

— Die Weltausſtellung in Berlin. 
Die „Köln. Ztg.“ bringt einen Leitartikel über 
die Weltausſtellungsfrage, der anſcheinend auf 
Inſpirationen der Regierung zurückzuführen iſt. 
Danach iſt die Meinung eine irrige, als ob die 
Regierung in der letzten Zeit ihre früheren An⸗ 
ſichten dahin modifizirt habe, daß eine Aus⸗ 
ſtellung in Berlin wünſchens werth ſei. Die 
Regierung ſtellt vielmehr die Entſcheidung der 
Induſtrie anheim und ſie verlangt nicht etwa, 
daß die einzelnen Induſtriezweige ſich mit der 
Veranſtaltung einer Ausſtellung einverſtanden 
erklären, wenn es dann doch nicht zu vermeiden 
jet, ſondern fie verlangt vielmehr den poſitiven 
Nachweis, daß die Induſtrie die Veranſtaltung 
einer ſolchen Ausſtellung als für nützlich em⸗ 
pfinde und in ihrem Unterbleiben einen Mangel 
erblicken würde. Es wird ein Ueberſchlag über 
die Koſten gemacht und das Ergebniß deſſelben 
iſt, daß das Reich einen Zuſchuß von wenigſtens 
30 Millionen Mark werde leiſten müſſen. Die 
„Köln. Ztg.“ rechnet nach, daß nahezu alle 
konſervativen Mitglieder, ebenſo die Agrarier 
des Zentrums und vorausſichlich auch die ſüd⸗ 
deutſchen Ultramontanen unbedingt Gegner der 
Weltausſtellung ſein würden. Auch auf eine 
Abneigung der freiſinnigen Partei rechnet ſie. 

— Die verfloſſene Reichstags⸗ 
ſeſſion hat mehrere größere Bundesraths⸗ 
vorlagen hinterlaſſen, ohne daß darüber 
auch nur eine erſte Berathung ſtattgefunden 
hätte, ein in der parlamentariſchen Geſchichte 
ſeltenes Ereigniß. Es befanden ſich darunter 
die Geſetzentwürfe über den Verrath militäriſcher 
Geheimniſſe, über den Checkverkehr, über 
Bekämpfung der Trunkſucht, über Maßregeln 
gegen die Unſittlichkeit. Dieſe Geſetzentwürfe 
ſollen dem Reichstag in der nächſten Seſſion 
auf's Neue zugehen; insbeſondere legt die 
Militärverwaltung auf die erſtgenannte Vorlage 
großen Werth. Auch der in der vorigen Seſſion 
noch zurückgehaltene Geſetzentwurf über Ein⸗ 
führung einer Einheitszeit iſt in nächſter Zeit 
beſtimmt zu erwarten. Der gegenwärtige Zuſtand 
einer in ganz benachbarten Ländern verſchieden⸗ 
artigen Zeitberechnung nach dem Einheits⸗ oder 
dem örtlichen Maßſtab führt, zumal in Süd⸗ 
deutſchland, zu immer unleidlicheren Verhält⸗ 
niſſen. x 

— Das Syſtem der Nichtbeſtäti⸗ 
gung iſt, wie die „Danz. Ztg.“ mittheilt, im 
Kreiſe Stolp gegenüber allen dort gewählten 
ęU— d nd. i.idiiie ꝛßT k —--˖kfÿé 


liberalen Gemeindevorſtehern zum Ausdruck ge⸗ 
kommen. Den betreffenden Gemeindevorſtehern 
wurde die Beſtätigung verſagt, nachdem ſie ſich 
auf dem Stolper Landrathsamt einer Prüfung 
im Leſen, Schreiben und Rechnen haben unter⸗ 


Gemeindevorſteher beſtätigt worden ſind. Man 
wird wohl kaum bei letzteren eine höhere Bil⸗ 
dung vorausſetzen dürfen. Umgekehrt werden 
gerade die liberal geſinnten als intelligente und 
tüchtige Bauern geſchildert. Es ſcheint danach 
eher, als ob ſich das Examen ſeitens des Herrn 
Landraths weniger auf die ſonſtigen Fähigkeiten 
als auf die politiſche Geſinnung erſtreckt hat. 
Wenn die Regierungsbehörden annehmen, daß 
ſie durch den Ausſchluß liberaler Gemeinde⸗ 
Vorſteher für die Zukunft eine freiſinnige Wahl 
in Stolp⸗Lauenburg unmöglich machen können, 
ſo dürften ſie ſich doch in einem gewaltigen 
Irrthum befinden. Umgekehrt wird das gerade 
ein beſonderer Anſporn für die Bevölkerung 
ſein, ihre Unzufriedenheit mit einem ſolchen 
Syſtem durch die Wahlen immer wieder erneut 
zum Ausdruck zu bringen. Gegen das Ver⸗ 
fahren des Landrathsamts wird ſelbſtverſtändlich 
Beſchwerde erhoben werden. Wir ſind begierig, 


ebenſo wie bei der Nichtbeſtätigung des Land⸗ 


der Unterbehörde gut heißen werde. 
— Zur Frageſtellung im Buſch⸗ 


in dem Prozeß Buſchhoff eine Frage auf Mit⸗ 
wiſſenſchaft hätte geſtellt werden müſſen, berufen 
ſich die ultramontanen Blätter jetzt auf den 
§ 306 der Strafprozeßordnung. Dieſer Para⸗ 
graph findet indeſſen nur dann Anwendung, 
wenn die Geſchworenen während ihrer Berathung 
Veranlaſſung gefunden haben, den Gerichtshof 
um eine weitere Rechtsbelehrung zu erſuchen 
und infolge der hierbei gepflogenen Erwägungen 


ſtellung als nöthig ergiebt. In anderen Fällen 
kann der § 306 keine Anwendung finden. 

— Gegen die Fabel des jüdiſchen 
Ritualmordes nimmt der Berliner Profeſſor 
der Theologie Hermann Strack in einer Zu⸗ 
ſchrift an die „Staatsb.⸗Z.“ Stellung. Der in 
Mailand erſcheinende „Oſſervatore Cattolico“ 
hatte 10 000 Lires demjenigen geboten, „der die 
in 75 Artikeln des Blattes gebrachten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beweiſe für das Vorhandenſein des 
jüdiſchen Ritualmordes widerlegt“. Daraufhin 
erklärte ſich Herr Strack bereit, die Unwiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit und Unrichtigkeit jener Aufſätze zu 
beweiſen, ſobald drei Schiedsrichter ernannt 
ſind, deren Namen in der Welt irgend welchen 
Klang haben. Er ſtellt dem „Oſſervato 
Cattolico“ frei, ſelbſt die drei Schiedsrichter, 
von denen zwei Katholiken ſein können, aus der 
Zahl derer zu erwählen, welche an irgend einer 
Univerſität des Deutſchen Reiches (oder an der 
gleichſtehenden Akademie zu Münſter) Theologie 
oder Orientalia lehren. 

Anläßlich der beſtehenden 
Choleragefahr bringt die „Nationalztg.“ 
in einem Leitartikel eine Anregung zu einer 
Umgeſtaltung des Medizinalweſens. Eine der⸗ 
artige Reform wäre zwar ſeit 40 Jahren ſchon 
angeſtrebt, aber trotz einſtimmiger Reſolutionen 
des Abgeordnetenhauſes und unausgeſetzter An⸗ 
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bedeckt und theilweiſe mit Kartoffeln bepflanzt 
iſt; etwas anderes wächſt auf Helgoland ſonſt 
nicht. Ein das Plateau von Süden nach Norden 
durchſchneidender ſchattenloſer Weg heißt die 
„Kartoffelalle“. Auf der Südweſtſpitze ſteht 
der Leuchtthurm, deſſen ſtrahlendes Licht 20 See⸗ 


Nickels, ein und hatte wirklich alle Urſache, 
mit dem einfachen aber netten und reinlichen 
Zimmer in jeder Beziehung zufrieden zu ſein. 
Und nun machte ich mich auf, die Inſel ſelbſt 
in näheren Augenſchein zu nehmen. 

Helgoland, bekanntlich ſeit dem 10. Auguſt 
1890 wieder in deutſchem Beſitz, iſt eine in 
Form eines langen, ſchmalen Dreiecks faſt ſenk⸗ 
recht aus dem Meere ungefähr 50 Meter auf⸗ 
ſteigende, grasbewachſene Klippe von hartem 
rothen Thon und Mergel, das „Oberland“ 
(helgoländiſch „die Klippe“) genannt, an welche 
ſich nur auf der Südoſtſeite ein kleines flaches 
Sandland, das „Unterland“, anlegt. Dem⸗ 
gemäß iſt auch die Flagge von Helgoland eine 
grün⸗weiß⸗rothe Trikolore; denn „roth iſt das 
Land, grün iſt die Kant, weiß iſt der Sand: 
das iſt das Wappen von Helgoland.“ 

Die Inſel hat in den 540 Häuſern etwa 
2000 Einwohner, ein Völkchen von ungemiſchtem 
altdeutſchem Blut und echter Biederkeit, wenn 
auch ein Zug von Verſchlagenheit dem Helgo⸗ 
länder nicht abzuſprechen iſt. Sie ſind frieſiſcher 
Abſtammung und Sprache, obgleich das Hoch⸗ 
deutſche Kirchen⸗ und Schulſprache iſt, und 
haben in Bezug auf Sitte und Tracht viele 
ihrer alten Gebräuche bewahrt. Ihr Felſen⸗ 
eiland ſchätzen ſie über alle Länder der Welt. 

Zunächſt durchwanderte ich das „Unterland“, 
wo ſich das „Konverſationshaus“, eins der 
glänzendſten Hotels, befindet, welches den Haupt⸗ 
vereinigungspunkt der Geſellſchaft bildet, ging 
durch die Hauptſtraßen, die Dünenſtraße oder 
Geſundheitsallee und die Bindfadenallee, bis ich 
zu der Holztreppe kam, die mit 190 bequemen 
Stufen in das „Oberland“ führt. Noch be⸗ 
quemer iſt durch einen am Fuße der Treppe 
beginnenden, durchaus ſicheren Fahrſtuhl das 
„Oberland“ zu erreichen. Hier befinden ſich 
die Häuſer am Oſtrande, während der übrige 
Theil dieſer kleinen Hochebene von Grasweiden 


menſchlich Rühren in mir fühlte, welches man 
im gewöhnlichen Leben Durſt zu nennen pflegt. 
Schon auf dem Schiffe war mir das Reſtaurant 
von Janſſen im Oberlande empfohlen worden. 
Dieſes ſuchte ich auf, und ich muß es ihm zum 
Lobe und allen Verehrern des edlen Gambrinus 
zur Empfehlung ausſprechen, das hier wirklich 
ein ausgezeichneter Stoff zu finden war. 


Den Reſt des Abends verbrachte ich dann 
mit einigen Reiſegefährten die ich auf dem 
Schiffe kennen gelernt hatte, in dem ebenfalls 
im „Oberlande“ gelegenen Tanzſalon, um den 
in jeder Beziehung eigenartigen und natur⸗ 
wüchſigen Tanz dieſes Naturvölkchens in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. 


Am folgenden Morgen vor Sonnenaufgang 
machte ich mit meinem freundlichen Wirthe eine 
Bootfahrt um die Juſel und ſah die Sonne 
blutigroth aus den tiefblauen Fluthen des 
Ozeans tauchen, ein Schauſpiel, das zu be⸗ 
ſchreiben eine Feder zu ſchwach iſt; man muß 
es ſelbſt geſehen haben, um ſeinen ganzen 
Zauber, ſeine überwältigende Majeſtät zu 
faſſen. Eine ſolche Fahrt um die Inſel iſt 
eine reich lohnende Partie, denn man lernt 
dabei den Charakter des Eilandes ſo recht 
eigentlich kennen und hat auf allen Seiten 
einen ſchönen Blick auf die zerklüfteten rothen 
Felſen und Grotten des Abhangs, von dem 
freilich das Meer immer mehr und mehr ab⸗ 
ſpült. Wie mir mein Lotſe mittheilte, hat das 
Meer innerhalb der letzten 25 Jahre faſt 


ziehen müſſen, wogegen die konſervativ geſinnten 


ob der Miniſter des Innern, Herrfurth, hier] welchem die ſchwebende Schuld bezahlt und 


ſchaftsraths Maul in Inſterburg das Verfahren 


hoff⸗Prozeß. Zum weiteren Beweiſe, daß 


ſich eine Aenderung oder Ergänzung der Frage 


dizinal 


valore] Meldungen bestritten und die Veröffentlichung 


meilen weit ſichtbar iſt. Ich ſparte ſeine Be⸗ 
ſichtigung für den anderen Tag auf, da ich ein 


regungen noch immer in weiteſter Ferne. 
Anläßlich der erſten aus Rußland kommenden 
Choleranachrichten iſt bei allen Berliner 
Krankentransportgeſchäften durch die Sanitäts⸗ 
kommiſſion des Magiſtrats angefragt worden, 
ob die Beförderungsmittel beim Ausbruche einer 
Epidemie in ausreichender Weiſe vorhanden ſeien. 
Dieſe Nachfragen haben ein ſo genügendes 
Material ergeben, daß neue Vorbereitungsmaß⸗ 
nahmen nicht erforderlich ſind. — Geh. Rath 
Profeſſor Dr. Koch iſt nach den Cholera⸗Gegenden 
in Rußland abgereiſt. 


— Format, weil durch die Flucht eines großen 
Theils der Setzer das genügende Arbeitsperſonal 
fehlt. Kein Wolga = Dampfer darf mehr als 
hundert Paſſagiere an Bord nehmen. 

Nach amtlichen Berichten verbreitet ſich die 
Cholera vom Kaukaſus aus noch ſchneller 
als von der Wolga. Am Don werden etwa 
250,000 Perſonen aus dem Kaukaſus zurück- 
erwartet, deren Quarantäne wohl unmöglich 
ſein dürfte. Es wird eine Infizirung des 
Donſchen Steinkohlenbaſſins befürchtet, was die 
Gefahr für das europäiſche Rußland bedeutend 
ſteigern würde. Der Verkehr im Wolgagebiete 


er F ſtockt fait vollſtändig, da es den Wolgadampfern 
An 3 lan d. an Matroſen mangelt. 
Italien. Bulgarien. 


In Sofia iſt das Urtheil der der Er⸗ 
mordung Beltſchews Angeklagten geſtern publizirt 
worden. Der Vertheidiger Milarow's hat die 
Berufung angemeldet und man hofft, daß eine 
Begnadigung ſtattfinden werde. 

Türkei. 

Infolge der Zunahme der Cholera im 
Kaukaſus und ſüdlichen Rußland hat die 
Pforte mit Aufſtellung von Truppenkordons 
längs der ruſſiſch⸗anatoliſchen Grenze begonnen. 
Zugleich find ſämmtliche Lazarethe und Sani⸗ 
täts⸗Stationen an der Grenze untereinander 
telegraphiſch verbunden worden. Der Ueber⸗ 
tritt von Rußland nach Anatolien geſchieht 
nunmehr unter ſtrenger Kontrole. 

Afrika. 

Die Aufſtandsbewegung in Marokko 
nimmt an Umfang fortwährend zu. Aus dem 
Lager des Sultans iſt eine meiſtens aus Kavallerie 
und Artillerie beſtehende Truppenmenge gegen 
Ungherra vorgerückt. Der Entſcheidungskampf 
dürfte unmittelbar bevorſtehen. Die von den 
Truppen des Sultans geplünderten Güter, 
welche dem Gouverneur ausgeliefert waren, 
wurden in einem Bazar in Tanger öffentlich 
verſteigert. Den Truppen des Sultans iſt das 
Betreten Tangers verboten. Der Gouverneur 
verfügte die Aufſtellung ſtarker Schutzpoſten; 
Mengen von Frauen und Kindern flüchten 
in die Stadt. Drei Dörfer in der Nähe von 
Tanger ſind von den Aufſtändiſchen niederge⸗ 
brannt worden. Das engliſche Kriegsſchiff 
„Amphion“, mit Evan Smith an Bord, wurde 
am Donnerſtag aus Rabat erwartet. 


Der Ausbruch des Aetna nimmt an Heftig⸗ 
keit zu; die Erderſchütterungen in der Um⸗ 
gebung des Berges ſowie in Sciacca und 
Syrakus dauern fort. 

Portugal. 

Eine Löſung der Finanzkriſis hat, wie aus 
Liſſabon verlautet, der Miniſterpräſident 
in einer Verſammlung von Deputirten und 
Finanzmännern in Ausſicht geſtellt und erklärt, 
er beabſichtige einen Plan vorzulegen, nach 


das Defizit gedeckt werden ſolle ohne Anleihe 
und ohne Vermehrung der Steuern. (Die 
Sache klingt wenig glaublich.) 

Frankreich. 

Die Pariſer Polizei, welche diesmal ent⸗ 
ſchieden mehr Glück gehabt hat als zur Zeit 
der früheren Dynamitattentate, die die ganze 
Hauptſtadt in Angſt verſetzten, bemüht ſich, 
das Komplot zu vertuſchen und die Sache, 
wohl zur Beruhigung der Pariſer, als harm⸗ 
loſer darzuſtellen. Die Pariſer Polizeiprä⸗ 
fektur erklärt gegenüber den von mehreren 
Blättern gebrachten beſtimmten Meldungen 
über die erfolgte Verhaftung von Dubois und 
Parmentier, es ſei zwar richtig, daß dieſelben 
Anarchiſten ſeien, von der Entdeckung eines 
anarchiſtiſchen Komplots ſei jedoch keine Rede. 

Die Cholera iſt auch in Gentilly auf⸗ 
getreten. In Saint Denis ereigneten ſich 
geſtern 2 plötzliche Cholera⸗Todesfälle. 

Rußland 

Das Befinden des Herrn v. Giers hat ſich 
wiederum verſchlechtert und hegt die Umgebung 
deſſelben daher Befürchtungen. 

Es iſt nunmehr konſtatirt worden, daß eine 
peſtartige Krankheit in der Nähe von Baku 
bereits ſeit drei Wochen auftritt. Das Mini⸗ 
ſterium ſoll auch von den vielen Todesfällen 
unterrichtet worden ſein, indeß hat das Me⸗ 
„Departement die Richtigkeit dieſer 


Provinzielles. 

w Schirpitz, 23. Juli. (Betriebseröffnung.) Die 
hier im vergangenen Winter erbaute Theer -, Holzeſſig⸗ 
und Terpenkinfabrik von Juluis Ziebolz welche bald 
nach der Betriebseröffnung in Konturs gerieth, wird 


Weingroßhändler Droeſe ; Anlage 
erworben und wird dieſelbe nach einigen ſehr nöthigen 


derſelben verboten. Nachdem die Seuche in a sang elcder ib Weine) Tepkh, 


bedenklicher Weiſe aber zunimmt, läßt ſich das 
Verbot nicht mehr aufrecht erhalten. Dieſe 
Krankheit iſt ebenſo wie die Cholera von Meſched 
in Perſien eingeſchleppt worden. 

Auf Anſuchen der Duma iſt der Dampf⸗ 
ſchiff⸗Verkehr zwiſchen Odeſſa und Batum 
und dem Aſow'ſchen Meere gänzlich eingeſtellt 
worden. In Roſtow und Don, wo eine 
Quarantäne für die Reiſenden von Norden und 
Weſten errichtet worden iſt, ebenſo in Aſtrachan, 
Saratow und Baku feiern alle Gerichte. Die 
Zeitungen im Kaukaſus erſcheinen in reduzirtem 
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r Schulitz, 22. Juli. (Promenadenanlagen. Zur 
Sonntagsruhe.) In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung iſt beſchloſſen worden, daß auch auf der rechten 
Seite 58 Bahnhofſtraße, ebenſo wie auf der linken 
im vorigen Jahre, eine Promenade angelegt werden 
ſoll. Die angrenzenden Beſitzer geben das Land hierzu 
unentgeltlich. — Ein eigenartiges Geſpräch wird hier 
unter den gewöhnlichen Leuten in Betreff der Sonn ⸗ 
tagsruhe geführt. Der evangeliſche Pfarrer hatte zu 
ſeiner Erholung einen vierwöchentlichen Urlaub, den 
er in einem Oſtſeebadeort verlebte. Inzwiſchen war 
am 1. Juli das Sonntagsruhegeſetz in Kraft getreten. 
Nun ſagen die Leute, daß der Paſtor zum Kaiſer ger 
fahren ſei und dieſen gebeten habe, er möge doch in 
— . — 


einen halben Meter Landes von der Inſel ab⸗ 
gefreſſen. 

Nach etwa zweiſtündiger Fahrt hatten wir 
die Inſel umſegelt, und ich ließ mich auf der 
Düne oder Sandinſel ausſetzen, die dem „Unter⸗ 
lande“, eine Viertelmeile öſtlich, durch einen 
4—5 Meter tiefen Meeresarm von ihm ge⸗ 
trennt, gegenüberliegt, um ein Bad zu nehmen; 
denn die Düne iſt der eigentliche Badeplatz 
Helgolands, deſſen Hauptvorzüge als Seebad 
ein vortrefflicher Strand und kräftiger Wellen⸗ 
ſchlag ſind. 

Der Nachmittag war ein bedeutſamer Feſt⸗ 
tag für die Inſel: es fand die Enthüllung des 
ſogen. Kaiſergedenkſteins ſtatt, zu deſſen Her⸗ 
ſtellung unter Leitung eines Komitees die 
Helgoländer Bevölkerung die Mittel beſchafft 
hat. Das hübſche Denkmal iſt ein 12 Fuß 
hoher Obelisk aus ſchwediſchem Granit, der auf 
einer Bronzetafel folgende Inſchrift trägt: 

Se. Majeſtät 
der deutſche Kaiſer, König von Preußen 
Wilhelm 11 


mil, 
ergriff an dieſer Stätte Beſitz von der Inſel 
Helgoland. 
Zur Erinnerung an den 10. Auguſt 1890 
gewidmet von den 
Helgoländern. 

Um 4 Uhr verſammelten ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer, viele Helgoländer, zahlreiche Badegäſte 
und Fremde, ſowie der Kommandant Kapitän 
z. S. Geiſeler auf dem Feſtplatze. Der Vor⸗ 
ſitzende des Komitees, Kirchenvorſteher Pagens, 
begrüßte die Verſammlung mit beredten Worten 
und erinnerte an den ſchönen Augenblick, als 
der Kaiſer Beſitz von dem Felſeneiland ge⸗ 
nommen. Seine Rede gipfelte in einem be⸗ 
geiſterten Hoch auf den Kaiſer. Die Hülle des 
Denkmals fiel und gewaltig braufte der Ge: 
fang „Heil Dir im Siegerkranz“ über das 
Meer. Nach einer ergreifenden Weiherede des 
Paſtor Janß und dem Geſange des Luther⸗ 


liedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ über⸗ 
nahm Apotheker Michels als Gemeindevorſteher 
mit warmen Dankesworten das Denkmal. Das 
Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ be⸗ 
ſchloß die patriotiſche Feier. An den Kaiſer 
aber wurde vom Feſtkomitee folgendes Huldi⸗ 
gungstelegramm nach Kiel gerichtet: „Die bei 
der Enthüllungsfeier anweſenden Helgoländer 
Bürger ſenden Ew. Majeſtät ehrfurchtsvollen 
Gruß und erneuern ihr Gelöbniß der Treue 
für Kalſer und Reich.“ Eine äußerſt animirte 
Feſtſtimmung herrſchte des Abends in den Re⸗ 
ſtaurationen, in mehreren derſelben fanden Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. 

Noch eine Erſcheinung hatte ich zu beob⸗ 
achten Gelegenheit, die ſich anderswo nicht allzu 
häufig darbietet, nämlich das Leuchten des 
Meeres, welches meiſt bei Südwind, dunklem 
Himmel und ſchwüler, ſtiller Luft ſtattfindet. 
Schlägt man ins Waſſer, ſo ſcheint jedes 
Waſſerſtäubchen ein feuriger Funke. Es rührt 
dies bekanntlich von zahlloſen, dem bloßen Auge 
nicht ſichtbaren Mollusken her, die, wenn ſie 
im Waſſer ſich bewegen oder geſchüttelt werden, 
wie Johanniswürmchen phosphoriſch leuchten. 
Ueberhaupt zeichnen ſich die Klippen in der 
unmittelbaren Umgebung von Helgoland durch 
ein buntes Thierleben aus, welches man bei 
ruhigem Wetter recht gut von einem Boot aus 
wahrnehmen kann. Beſonders giebt es hier 
viele Hummer und Taſchenkrebſe, deren Fang 
einen Haupterwerbszweig der Helgoländer bildet. 

Doch es muß von dem in mehr als einer 
Beziehung merkwürdigen Eilande geſchieden ſein, 
denn ſchon mahnt die „Cobra“ mit gewaltigem 
Pfiff zum Einſteigen. Wir ſagen daber dem 
jüngſten Kinde des deutſchen Reiches Lebewohl 
und begeben uns an Bord des ſtattlichen 
Schiffes, welches uns nach dem Kontinente und 
der alten Heimath zurückführen ſoll. 


in nächſter Zeit wieder in Betrieb kommen. Der . 
9 usch in Stettin hat die An 


— [Bolizeilies.)] Verhaſtet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt langſam weiter; heutiger Waſſerſtand 
0,08 Mtr. unter Null. 

A Podgorz, 22. Juli. (Felddiebſtahl. Revifion.) 
Schon wieder iſt ein Felddiebſtahl vorgekommen. Heute 
wurde eine Arbeiterfrau abgefaßt, als ſie in aller Ruhe 
auf einem fremden Acker Kartoffeln zum Mittagbrod 
einheimſte. — Die techniſche Maß und Gewichts⸗Re · 
viſion wird in den Ortſchaften unſeres Bezirks am 
18., 22. und 24. Auguſt ſtattfinden. - 

A Podgorz, 23. Juli. (Die Kgl. Regierung) zu 
Marienwerder hat gegen die Entſcheidung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes, wonach Podgorz nicht zur Zahlung des 
Mehrbetrages von 1076 M. verpflichtet werden könne, 
Berufung eingelegt. f 5 2 4 


——— à—œüuõa1 —L[U — — — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
885 Berlin, 23 Jult. 

Fonds ſtill. 22 7.92. 
Ruſſiſche Banknoten 203,70 204,50 
Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,900 100,90 

. 1 


ſchmutziggelber Hut iſt polſterförmig gewölbt. 
Ueberhaupt zeichnen ſich die Giftpilze haupt⸗ 
ſächlich durch ihre lebhaften Farben vor den 
eßbaren aus. Im Uebrigen möge die Warnung 
beherzigt werden, daß man Pilze, die man nicht 
genau und beſtimmt als eßbare zu erkennen 
vermag, lieber ſtehen läßt, als ſie ſammelt. In 
zweifelhaften Fällen lege man, ohne ſich auf 
weitere Unterſuchungen einzulaſſen, die ge 
ſammelten Pilze den Wiederkäuern vor. Giſtige 
Pilze werden von ihnen nicht berührt, dagegen 
die eßbaren mit Behagen gefreſſen. Bei Ver⸗ 
giftungsfällen durch Giftpilze find ſchleunigſt 
Brechmittel anzuwenden. a 

— [Georgen⸗Gemeinde.] Die Hebe: 
liſte zu der Umlage für das Jahr 1892/93 
liegt für die Intereſſenten im Pfarrhauſe zur 
Einſicht aus. For RE 

— [Die Krieger ⸗ Fechtanſtalt] 
veranſtaltet am Sonntag im Wiener Kaffee ein 
Volksfeſt mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 

— [Theater.] Das allbekannte und be⸗ 
liebte, oft und immer wieder gern geſehene Moſer 
und Schönthan'ſche Luſtſpiel „Krieg im 
Frieden“ bewährte auch geſtern wieder jeine |, 
Anziehungskraft, denn es Hatte, ſich ein den Ver⸗“ 
hältniſſen entſprechend ziemlich zahlreiches ] Oeſterr. Banknoten 170,75 
Publikum zur Aufführung eingefunden. Das Weizen: ae Pate 11201 
Stück ſelbſt mit ſeinen fein bumoriſtiſchen n Loco in New⸗Hork 881/ e 
Szenen und Dialogen, wie auch das Spiel der 


Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe auch auf dem 
platten Lande angeordnet wird. Gerade im Grenz- 
rayon ſind energiſche Vorſichtsmaßregeln dringend 
geboten. 


Schulitz am Sonntage die Kneipen ſchließen laſſen, 
denn es werde dort zu viel gekneipt. Die Frauen ſollen 
mit dem Paſtor daher ſehr zufrieden ſein. 
Graudenz, 21. Juli. (Schrecklicher Unglücksfall.) 
Das Verſchwinden des 5½ jährigen Sohnes des Maler⸗ 
meiſters Karau iſt jetzt dem „Geſ.“ zufolge auf ſchreck⸗ 
liche Weiſe aufgeklärt worden. Das arme Kind iſt 
auf einem Grundſtücke am Getreidemarkt in eine Kloak · 
grube gefallen und elend umgekommen. Die Leiche 
wurde heute in der Grube gefunden. 
Pr. Stargard, 21. Juli. (Ein Opfer des 
Spiels.) Das leidige Spiel welches in jüngſter Zeit 
m unferer Stadt fo viele Exiſtenzen vernichtet, hat 
wieder ein neues Opfer gefordert! Der Buchhalter H. 
von hier, der dieſer Leidenſchaft fröhnte, verfügte nicht 
über die zu ſolcher Paſſion erforderlichen Geldmittel, 
vergriff ſich vielmehr an der Kaſſe ſeines Chefs und 
ſoll einen Betrag von 400 M. unterſchlagen haben. 
Marienburg, 20. Juli. (Den Tod geſucht und 
gefunden) hat in vorletzter Nacht die noch jugendliche 
Arbeiterfrau Kruſchinski aus Hoppenbruch. Da ihr 
ö Mann die Arbeit wenig liebt und meiſt in Marienburg 
herumlungert, fo ſtellten ſich bei den Leuten bald Ent- 
behrung und Noth ein. In ihrer Verzweiflung legte 
die Frau ſchon einmal Hand an ſich, indem ſie ſich 
aufhaͤngte, doch wurde fie damals noch rechtzeitig ab- 
geſchnitten. Nunmehr aber erreichte fie ihren Zweck. 
Nachts, als Alles ſchlief, ſchlich fie ſich hinaus auf den 
Hof, legte ſich auf die Erde nieder und beugte ihren 
| Oberkörper in die mit Sammelwaſſer gefüllte einge- 
grabene Tonne hinab, fo daß fie ihren Tod durch Er ⸗ 
krinken fand. Wie energiſch ſie ihr Ende herbeiſehnte, 
| beweiſt die gewählte Todesart, denn leicht wäre es 
ihr ja bei wieder erwachender Lebenslust geweſen, ſich 
Au retten, doch ſie kämpfte wohl mit Macht dagegen 
| 


Lokales. 

Thorn, 23. Juli. 
— [Landwirthſchaftliches.] Roggen und 
Weizen nähern ſich der Erfüllung ihres Verſprechens 
mit ſchnellen Schritten und werden zweifellos einen 
Erdruſch über Durchſchnitt geben. Ebenſo haben die 
Rüben und Kartoffeln an ihrem freudigen Ausſehen 
nichts geändert, nur iſt der Schluß ein noch dichterer 
geworden und die Reinigungsinſtrumente haben Mühe, 
ſich durch die dichten Blättermaſſen Bahn zu machen. 
Die Gerſtenfelder haben ſich in Folge der ausreichenden 
Feuchtigkeit der letzten Zeit recht hübſch erholt und 
bieten zum größten Theile heute einen leidlich be» 
friedigenden Anblick, ebenſo die Erbſen und Gemenge⸗ 
ſaaten. Dagegen konnte all der Regen dem Hafer 
nicht mehr weſentlich helfen; dieſer iſt kurz geblieben 
und ſeine Rispen zeigen ungenügende Körner, die auf 
vielen Feldern bereits zu blühen Day Noch 
ſchwerer kann die erfahrene Unbill die Wicke verwinden, 
ſie iſt und bleibt kurz vom erſten bis zum letzten Satz 
und in wenigen Tagen iſt ein großes Stück Feld weg 
gefüttert, das erheblich weiter hatte reichen ſollen. 
Mit dem Segen des Regens wäre es nun vorderhand 
genug und wir wollen hoffen, daß die nächſten vierzehn 
Tage hindurch freundlicher Sonnenſchein das glückliche 
Einheimſen der ſchönen Roggenernte ermögliche, was 
um ſo wünſchenswerther wäre, als in einigen Diſtrikten 
der Provinz ein Theil der Kleeernte nicht ganz unbe⸗ 
ſchäblgt eingebracht iſt und ein recht geſundes Stroh 

dieſen Nachtheil wohl auszugleichen im Stande iſt. 
— [Oſtdeutſche Binnenſchiff⸗ 


an, nur um einem elenden Daſein zu entgehen. 


bed ls erffardte Sage der bcbanernswellhen Fran fab rs Berufs genoſſenſchaft] Der] einpelnen Darfteller erweckte bald eine animirte | Mioggen: Ju 11800 446.73 
liegen. Vorſitzende der oſtdeulſchen Binnenſchifffahrts⸗] Stimmung, die bis zum Schluß anhielt und ſich des Jull⸗Aug. 173.50 125.00 
0. Dt. Eylau, 22. Juli. (Zwei bedauerliche Un. berufsgenoſſenſchaft, Direktor Bumke⸗Bromberg, öfteren in warmen Beifallsbezeugungen äußerte. Septbr.⸗Oktör. 176,700 168,00 
1 find hier durch Unporſichtigkeit pafſrt. Der | hat ſich auf eine Inſpektionsreiſe begeben,, Hühneraugen], Es geht uns folgende | Nüböl: Juli fehlt] fehlt 
egierungs.Baumeiſter, Herr Ewald, hantirte in ſeiner um die Segel und Dampf ⸗Schiffahrts⸗ Notiz zu. Jeder weiß wohl am beſten, wo ihn der ; g September⸗Oktober 49,40] 50,10 
Wohnung mit einem geladenen Revolver. Die Waffe . 1 ibetriebe in D 3 Schuh drückt, ſo ſagt ein Sprüchwort, und das gilt | Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
entlud ſich und die Kugel durchbdohrte Herrn E. den Jowie die Flößereibetriebe in ſtpreußen zu bes | Am meiſten bon denen, welche von Hühneraugen ge: do. mit 70 M. do. 35.40 35,60 
ten Oberarm, ohne jedoch glücklicherweiſe den Knochen ſichtigen. Es werden die Unfallverhütungsvor⸗ plagt find. Die ſich immer weiter ausdehnende Juli⸗Aug. « 70er 33,70} 34,00 

W verlegen. — In der Monden ſchen Dampfſchneide.] ſchriften und die Lohnbücher eingehend geprüft. Protis des durch ärztliche Autoritäten beglaubigten Sept.⸗Okt. 70er 34.100 34,49. 
mühle gerieth der Arbeiter Wollnowski mit der linken ][ Die Reiſe geht über Inſterburg nach Tilſit, Hüßneraugenoperateur H Ladrer im Hotel „Schwarzer | Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſch 


Hand in die Kreisſäge, wobei ihm drei Finger voll: 
ſtändig abgeſägt wurden. 

Roſſieny (Oſtpr.), 20. Juli. (Von Wilddieben 
richofien.) Vor etwa 14 Tagen verſchwand in der 
Szypliniszker Forſt ein 18jähriger Jägergehilfe. Alles 


Adler“ ſetzt die Hühneraugenplage auf den Sterbe ; 
etat. Schnell, ſchmerz⸗ und gefahrlos wird Jedermann 
ohne operative Eingriffe nicht nur von Hühneraugen, 
ſondern auch von deren läſtigen Begleitern, Nagelein⸗ 
wachſungen und Hornhaut befreit. Siehe Inſerat: „In 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Schmaleningken, Memel, Ruß, Agilla und 
Königsberg und dann nach Weſtpreußen, um die 
Schifffahrtsbetriebe im Weichſelgebiet zu revi⸗ 
diren. 


uchen war vergeblich. Vorgeſtern wurde nun von Fi 5 Minuten“. Loco cont. 50er 60,00 Bf., —— Gd. —.— b 
e Un: le 2 . — [Der Bau eines Abflußkan ale] nch conting. 10er —,— a ee 
angefreſſen, in einer Schonung macht das Polizeipräſidium von Berlin bekannt: in der Brückenſtraße wird 511 Haus Juli 3 ee BEE: 
gefunden. Die vorläufige Untetfuhung hat ergeben, | „Vielfach werden Flaſchenverſchlußkorke aus | ‚N ver = EICHE raße wird von einigen Daus. T 
i von Wild oder Holzdieben . bleihaltigen Zinnlegirungen im Gewerbebetriebe beſitzern in derſelben angeſtrebt und wie es ſcheint 8 . 
5 den Den ier . wan auf es en feilgehalten, deren Bleigehalt auf die in Flaſchen mit Erfolg. Wie wir hören, iſt die Stadt Getreidebericht 


nicht abgeneigt, einen Kanal durch die Brücken⸗ 
ſtraße nach der Weichſel zu bauen, wenn von 
den Hausbeſitzern der Brückenſtraße ein be⸗ 
ſtimmter Beitrag zu den Baukoſten aufgebracht 
wird. Hoffentlich kommt die Sache zu ſtande, 
denn es entſtrömen der Brückenſtraße oft auch nicht 
gerade Blumendüfte, auch die bunten Gletſcher 
— [Dunkle Kleidung.] Ein engliſcher im Winter gereichen derſelben nicht zur Zierde. 
Arzt ſagt: Es iſt nicht allgemein bekannt, daß, — [Speicherabbruch.] In der Brücken; 
ein Mann, welcher in Krankenzimmern ſchwarze ſtraße wird in nächster Zeit ein dr Speicher 
oder dunkle Kleidung trägt, empfänglicher für | einem Wohnhauſe Platz machen. Herr Fleiſcher⸗ 
anſteckende Krankheiten iſt, als derjenige, welcher] meifter Romann beabſichtigt, ſeinen Speicher 
mit hellen Stoffen bekleidet iſt, weil die feinen neben dem Hotel Schwarzer Adler abzubrechen 
Theile, welche von den kranken Körpern aus- und ein Geſchäftshaus mit 2 Läden und Wohn: 
ſtrömen, viel leichter von dunklen als von hellen | ungen zu bauen. In der Schillerſtraße baut 
Stoffen aufgeſaugt werden. Dies läßt ſich Herr Cohn ebenfalls ſeinen Speicher zum Ge⸗ 
leicht erproben. Wenn man ein helles und ein] ſchäftshauſe um. 
dunkles Kleid 5 Minuten lang dem Tabaks“ —lKaſernen bau] Mit dem Bau 
rauch ausſetzt, wird man finden, daß das dunkle einer Kaſerne für ein Bataillon Infanterie auf 
ſtärker nach Tabak riecht und den Geruch länger der neuen Enceinte iſt begonnen worden, dieſelbe 
feſthält, als ein heller Stoff. In Zimmern, 3 ige tt © vom Artillerie⸗ 
wo anſteckende Krankheiten herrſchen, ſollte] Depot bis zum Leibitſcher Thor ein. : ; 
man deshalb keine 11 ha ate Ge⸗] — [Die Zeit der ee e e l 1 5 BR 1 
ei f | 7 
wänder tragen. iſt faſt vorüber und noch ſtehen maſſenhaft schaft gangelegenhelt be Sulbi 8 in einer Erb⸗ 
— [Giftpilze.] Bei der jetzt begonnenen Wohnungen zum Angebot. Dem früheren geleg gt. 
Pilzſaiſon dürfte eine Warnung vor den Gift.] Wohnungsmangel ſieht durch den Ausbau der h Fiume, 23. Juli. Im hieſigen 
pilzen und eine Beſchreibung derſelben den Vorſtädte und Mocker ein ſolcher Ueberfluß an] Steuer⸗Amte find große Defraudationen entdeckt 
unerfahrenen Pilzſuchern erwünſcht fein. Einer] Wohnungen gegenüber, daß beſonders in den worden. Gegen ſehr viele Beamte iſt die 
der giftigſten iſt der Fliegenſchwamm, der an Vorſtädten und Mocker viele Wohnungen, ja Disziplinarunterſuchung eingeleitet worden. 
feinem hochrothen, mit weißen Punkten über: | ganze Häuſer leer ſtehen. Die Mlethepreiſe] Die Malverſationen ſollen bis zum Jahre 1884 
een Gut leicht erkenntlich i. Er fühlt fi | Mind in Folge defien auch fat uberall herunter zurückteichen s - 
klebrig an und das Innere des Stieles iſt mit] gegangen. a h Warſchau, 23. Juli. Wie polnische 
ſpinnwebartigem Mark erfüllt. Ein in Buchen⸗ — [Ertrunten] it geſtern Nachmittag] Blätter melden, hat die Verwaltung der 
wäldern häufig vorkommender Giftpilz iſt der | an der Ziegeleikämpe der 2¼ Jahre alte Knabe Kaiſerlichen Luſtſchlößer in Skiernewice und 
Pantherſchwamm, welcher dem Fliegenpilz ſehr Ludwig Hieronymus Lomidi, ein Sohn des Spala aus Petersburg den Befehl erhalten, 
ähnlich ſisht, nur daß die Färbung des Hutes Schiffsgehilfen Johann Lowickt. Der Knabe die kaiſerlichen Gemächer für die demnächſtige 
ein wenig dunkler iſt als bei letzterem. Unter befand fi unbeauſſichtigt auf einer Trafte und | Ankunft des Zaren und ſeiner fürstlichen Gäſte 
Birken wächſt häufig der Birkenreizger, welcher fiel von dieſer herab in die Weichſel. bereit zu halten. Es tritt deshalb neuerdings 
nicht mit dem eßbaren Reizger oder Eierſchwamm — [Strafkammer] In der geſtrigen Sitzung wieder das Gerücht von einer Dreikaiſer⸗ 
zu verwechſeln iſt, doch kann man ihn an en beftraft: 25 ae Mike Entrevue auf. 
ſeinem behaarten Rand leicht erkennen. Ein der 1 Wedge, Mer lkner eben Aafurszeiwsti Petersburg, 23. Juli. Neuerdings 
eßbaren Spitzmorchel ähnlicher Giftpilz iſt die | aus Ottowig wegen verſuchten Diedſtahls im Rück-] ſind vier Choleratodesfälle aus Sfarapul, Gou⸗ 
Gicht⸗ oder Stinkmorchel, welche ſich im An-] falle mit 2 Monaten Gefängniß, der Käthnerſohn] vernement Wjatka, gemeldet worden, ſonſt 
fangsſtadium in einer ſchmutziggelben Hülle be⸗ den e . än. dr l blieb die Epidemie auf die bereits infizirten 
findet und durch ihren widerlichen Geruch leicht aner Ola Bein e 3 Mo Gebiete beſchränkt. 
N won tn 905 T baron 1 55 Gefängniß, 9 . eh . —. ]— ˙ü.. 7 ˙·˖*?N— 
welcher dem Steinpi nlich ſieht, aran | aus Kulm, z. Z. in Haft, wegen ſchweren Diebſta ; 5 
iu erfennen, dab ce dein Dukchfänäben blen RE ee ee 5 . oe. 
anläuft. Der Speiteufel mit feinem rothen, Wauatowski aus Kulm, z 3. in Haft, wegen ſchweren Be AS 
gelben oder glänzend weißen Hute ift mit einem | Diebſtahls mit, 6 Monaten Gefängniß, die Arbeite TEUER | TUT: (4 
ablösbaren ſchleimigen Häutchen überzogen und | frau Valerie Gminski geb. Biſchof aus Kulm, 3 3, Wer Dampfbetrieb einzurichten oder 
ſchver erkennbar. Ein außerordentlich gifliger Dan e . im N N mit] ſeine beſtehende Anlage zu verändern wünſcht, 
Pilz iſt ferner der Knollenblätterſchwamm, und Poligekaufſct, der Shiftegehilte Sit Molden. wende ſich an R. Wolf, Magdeburg⸗ 
welcher an giftiger Wirkung dem Fliegenpilze | hauer aus Schöneich, 3. 3. in Berlin, wegen Haus. Buckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte Loko⸗ 
gleichkommt. Er iſt deshalb ſehr gefährlich, friedensbruchs, Sachbeſchädigung, verſuchter Nöthigung mobil-Fabrik Deutſchlands, baut auf Grund 
weil man ihn, in jungem Zuſtande, leicht mit 115 . Bi Tagen Semi. Der Ein | 30jähriger Erfahrungen Lokomobilen mit 
dem Champignon verwechseln kann. Seine der Anklage bes Piebfahls freigeſprachen, das Ber. ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar 
Kennzeichen ſind fein oben hohler und unten] fahren gegen ihn wegen Hausfriedensbruchs wurde] und feſtſtehend, welche in der Landwirthſchaft 
dicker Stiel. Der Schwefelkopf, ein namentlich und jeglichen Betrieben der Klein⸗ und Groß⸗ 
an Baumſtämmen in Büſcheln wachſender Gift⸗ induſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und 
pilz, iſt durch ſeine ſchwefelgelbe Farbe kennt⸗ ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs- 
lich. Endlich iſt noch der Satanspilz mit ſeinem maſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolſ'ſche 
dicken rothen Schaft zu erwähnen. welcher Lokomobilen gingen aus allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brenn⸗ 
material⸗Verbrauchs als Sieger hervor. 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. Juli 1892. 

Wetter trübe, Nachts Regen. 

Weizen: faſt ohne Umſatz, Preiſe daher nominell, 
119/22 Pfd. hell 20 1/5 M., 123/6 Pfd. hell 206/10 
M., feiner über Notiz. 

Roggen: flau, 112/4 Pfd. 168/71 M., 115/6 Pfd. 
172/3 M 4 


Gerfte; ge, Futterwaare 119/23 M., geringe ſchwer 

verkäuflich. 

Hafer: inländiſcher 155/58 M., ruſſiſcher 147/53 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

— 


celegrayhiſche Heye ſchen. 


h Trier, 22. Juli. Auf der Eiſenbahn⸗ 
linie Luxemburg⸗Trier wurden von unbekannten 
Verbrechern die Schienen aufgeriſſen, um den 
Perſonenzug zur Entgleiſung zu bringen. 
Mehrere Waggons zertrümmerten, wobei mehrere 
Reiſende verletzt wurden. 


h Kopenhagen, 23. Juli. Der ameri⸗ 


mit derartigen Verſchlüſſen aufbewahrten 
flüſſigen Nahrungs oder Genußmittel ſchädlich 
einwirken kann, ſo daß durch den Genuß oder 
die Verwendung derſelben bei der Zubereitung 
von Speiſen und Getränken die menſchliche 
Geſundheit gefährdet iſt. Es wird daher vor 
dieſen Verſchlüſſen hiermit öffentlich gewarnt.“ 


92 ohannisburg, 21. Juli (Ein großes Feuer) 
wüt ete kürzlich auf dem Rittergute Pohiebeld bei 
Stürlack. Bei einem nur ſchwachen Gewitter fuhr ein 
Blitz in eine Scheune des Gutes und ſetzte dieſe ſofort 
in Flammen. Obgleich der Beſitzer Herr P. mit ſeinen 
ſämmtlichen Gutsleuten ſofort nach den Stallungen 
eilten, um das lebende Inventar zu retten, konnten 
doch nur zwei Remonten und die Schafe mit großer 
Mühe geborgen werden. Zwei Remontepferde, ein 
edler Deckhengſt, 16 Schweine, zwei werthvolle Zucht⸗ 
* e und zwei Hunde wurden ein Raub des 
euers. Das Vieh und die Arbeitspferde befanden 
ſich zur Zeit des Feuers, 3 Uhr Nachmittags, bereits 
auf dem Felde. Das Feuer griff mit ſolcher Schnellig⸗ 
keit um ſich, daß bald alle Gebäude des Gutes, zwölf 
an der Zahl, in hellen Flammen ſtanden. Nur das 
herrſchaftliche Wohnhaus iſt von dem verheerenden 
Element verſchont geblieben. Der durch das Feuer 
verurſachte Schaden iſt nach der „K. H. Ztg.“ ein 
enormer. 


keine Uhr zu beſitzen. Dieſelbe wurde aber entgegen 
„dieſer Ausſage bei ihm vorgefunden. Ferner ergab 
die Unterſuchung ſeines Gepäcks, — der Mann wollte 
nach Krone a. B. reiſen — daß er ſich im Beſitz recht 
eleganter Anzüge befand, außerdem wurde unter ſeinen 
Effekten ein Beſchluß des Landgerichts in Bonn vor⸗ 
1 nach welchem gegen ihn keine genügenden 
erdachtsmomente bezüglich eines in Bonn verübten 
Diebſtahls von 240 M. vorlägen. Er wird, trotzdem 
er leugnet, hier einen Diebſtahl begangen zu haben, 
in Haft behalten und wird der „O. Pr.“ zufolge vor⸗ 
ausſichtlich vor Gericht geführt werden. 5 
Loniſeufelde (Kr. Inowrazlaw), 21. Juli. (Eigen 
thümlicher Fall von Schlafſucht. Schlechte Waſſerver⸗ 
hältniſſe. Furcht vor der Cholera) Ein eigenthümlicher 
Fall von Schlafſucht macht, wie die „O. Pr.“ meldet, 
hier in der Gegend viel von ſich reden. Ein Dienſt⸗ 
mädchen des Herrn Diſtriktskommiſſarius Appelius 
ſchlief kürzlich etwa 40 Stunden hinter einander (von 
Sonntag, den 10. d. Mts. Abends bis Dienſtag Nach⸗ 
mittag). Verſuche, das Mädchen aufzuwecken, hatten 
nur zur Folge, daß das Mädchen zuſammenzuckte und 
ſtarrer als bisher dalag. Am Dienſtag, 12. d. M, 
Nachmittags, erwachte endlich das Mädchen aus ihrer 
Lethargie und verrichtete ihren Dieuſt, ohne indeſſen 
bis nächſten Sonntag, 17. d. M., etwas an Nahrung 
zu ſich zu nehmen. Mit Mühe gelang es der Dienſt 
herrin an dem letztgenannten Tage dem Mädchen ein 
winziges Stückchen Brot „hineinzuquälen“. Die ge- 
ringſte Nahrungsaufnahme verurſacht der Kranken 
Beſchwerden und erzeugt Symptome neuen Starr · 
krampfs. Das Mädchen wird von Herrn Dr. Büttner 
hierſelbſt und dem Argenauer Arzt behandelt. — Die 
Trinkwaſſerverhältniſſe in hieſiger Gegend find greuliche. 
»Verſchiedentlich find die Brunnen ſogen. Flachbrunnen, 
die mehr zuſammengelaufenes als Quellwaſſer ent⸗ 
halten. Geradezu haarſträubend ſind aber die Waſſer⸗ 
verhältniſſe auf dem nahen Gute Nowiny. Das Waſſer 
des einzigen Brunnens, auf den die Leute angewieſen 
nd, ſieht aus wie ein ſtarker Aufguß von Thee und 
ſchmeckt geradezu widerlich. Eine neuerdings in der 
Apotheke in Argenau vorgenommene Unterſuchung des 
Waſſers hat deſſen Ungenießbarkeit auch in gekochtem 
Zuſtande ergeben. Der Brunnen, der ſo ſeicht iſt, 
daß die Sonne bei ihrem höchſten Stand den Waſſer ⸗ 
ſpiegel beſcheint, müßte volizeilicherſeits unverzüglich 
geſchloſſen werden. Ueberhaupt dürfte es ſich jetzt 
b angeſichts der rapiden Ausbreitung der Cholera, deren 
pPhpaldige Ankunft an der Grenze von den Aerzten be 
fürchtet wird, empfehlen, daß von oben herab eine 


ſtahls im Rückfalle und gegen den Einwohner Anton 
Bienkowski aus Ottowitz und Gen. wegen verſuchten 
Diebſtahls wurde vertagt. a 

— [Gefunden] wurde 1 Stock am 
Bahnhof; 1 weißer Kopfkiſſenüberzug auf 
Pieplow's Bleiche. Näheres im Polizeiſekretariat. 


eingeſtellt. Die Strafſache gegen den Arbeiter Ferdi · 
nand Libuda aus Schönwalde und Gen, wegen Dieb ; 
namentlich in Laubwäldern und auf Bergwieſen 
wächſt. Derſelbe fühlt ſich klebrig an und ſein 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 28, Blatt 779, auf den Namen 
der Maurer Johann und Marie, geb. 
Finger-Didschons'ſchen Eheleute in 
Kl. Mocker eingetragene, zu Mocker 
belegene Grundſtück am 


21. September 1892, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,19 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 16 a 
27 qm zur Grundſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 12. Juli 1892. g 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangs berſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Vorstadt 
Thorn, Band IV, Blatt 338, auf den 
Namen des Malermeiſters Adalbert 
Burczykowski, welcher mit Constantia, 
geb. Kosczyinska, in Ehe und Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, eingetragene, zu 
Thorn belegene Grundſtück am 


30. September 1892, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 0, 14,80 Hektar zur Grundſteuer, 
-mit 625 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. : 

Thorn, den 15. Juli 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Durch ruchloſe Brandftiftung 
ſind acht Familien aus einem 
Haufe der Wittwe Kuckuk hierſelbſt 
um ihre Habe gekommen und 
obdachlos geworden. 
Die Noth derſelben iſt ſehr groß. 
Wir bitten Menſchenfreunde um 
Beiſteuer eines Scherfleins zur 
Abhülfe der Noth an einen der 
Unterzeichneten oder an die Expedition 
dieſer Zeitung. Auch Kleidungsſtücke 
ſind erwünſcht und werden von Unter⸗ 
zeichneten dankend entgegengenommen. 
Mocker, den 19. Juli 1892. 
Hellmich, Pfefferkorn, 
Amtsvorſteher. Prediger. 
A. Born, Fabrikbeſitzer. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Ordentliche 
General⸗Verſammlung. 


Die Mitglieder der General⸗Verſammlung 
der Kaſſe lade ich zur ordentlichen General- 
Verſammlung auf { 

Sonntag, den 31. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr 
in die vereinigte Innungsherberge, Tuch⸗ 
macherſtraße, hierdurch ergebenſt ein. 
Tagesorduung iſt: 
1. Vorlage der Jahresrechnungen pro 1890 
und 1891 behufs Entlaſtungsertheilung. 
2. Rechnungsabſchluß pro 1891. 
3. Kaſſenbericht. 5 
4. Erſatzwahl für 2 ausgeſchiedene Vor⸗ 
ſtands⸗Mitglieder. 
Der Vorſitzende 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
F. Stephan. 


Oeffeniliche Zwangsrersteigerung 


Dienſtag, den d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Geſchäftslokale des Händlers 
6. Siegesmund hier, Seglerſtraße 
einen Poſten Steingut⸗ und 
Porzellanwaaren 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. . 
Thorn, den 23. Juli 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Gewerbeichule für Mädchen 


Thorn. 
Der nächſte Kurſus für doppelte 
Buchführung u. kaufmänniſche Wiſſen ⸗ 
ſchaft beginnt 


und endet ultimo Dezember er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Tuchmacherſtraße 4. Seglerſtraße 6. 


S.LANDSBERGER, 


Victoria-Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Sonntag, den 24. Juli 1892. 


Heisses Blut 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur I. C. Fenske’ihen Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe gehörige 


Cigarren, Cigarretten. 
u. Tabak-Lager 


wird zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Robert Goewe, 
Konkurs - Verwalter. 


m \ — 
Holz⸗Verkauf. 
Birken⸗, Eichen, Eljen- und Kiefern⸗ 

Klobenholz, prima Qualität, zu ſehr 
billigen Preiſen, täglich durch Aufſeher 
Zerski, hier, Ablage am Schankhaus 3. 
Auch werden in meinem Comptoir außer 


n 5 Minuten 


entferne jedes Hühnerauge, Verhärtungen ꝛc. gründlich und vollkommen ſchmerzlos, ohne 
zu ſchneiden 5 nn ae fofortiger er | 17055 Rs e auf 8 u BEER 
jedes Honorar. merzloſe Entfernung von eingewachſenen Nägeln. Komme auf Wun 2 5 

in a dete von ae u 1 zur 8 5 von So sind sie Alle. 
9—1 Uhr und 2—6 Uhr. H. Ladrer, Hiühneraugen-Operateur aus eipzig „ 

Anweſend in Thorn nur bis Montag, den 25. Juli im Hôtei] Montag, den 25. Juli 1892. 


„Schwarzer Adler“, Zimmer Nr. 17. b Der Salontyroler. 
IDr.Warschauer’sWasserheil-u. Kuranstalt]||»iensias, 4 26. un 1502. 
Ga, im Soolbad Inowrazlaw. Pig 


12 1 ller Art, Folgen von Verl „chroniſche Krank⸗ 
Für Nervenleiden beiten, S e 3 
ee ENTER ET HATTSEEHRRZETFER 


FreiwilligeFeuerwehr 
Couverts, 


Kassenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
BEE” Alles Nähere die Zettel. me 


Schützen-Garten. 


Sonntag, den 24. Juli 1892: 


irn 5 — Ka ng Podgorz. „1015 5 

orten Bretter, Bohlen, Schwarten, Kant⸗ 6 5 N 6 
holz, ſowie Speichen und Stabholz entgegen Sonntag, 5 24. d. Mts. 1 25 ilitär oncert 
genommen. findet in von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 


gutes Papier, ſchöne Farben, undurchſichtig, 
gut gummirt, 


* U 
mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 3,50 an, 
werden ſchnell und in ſauberem Druck ge⸗ 
liefert von der „ 


Buchdruckerei 
Thorn. Oſtdeutſcheztg. 
Thorn. 

Billigſte Bezugsquelle! 


Grösstes Lager Uhren aller Art. 
Reparaturen werden auf das Sauberſte 
und Billigſte an Uhren und Muſikwerken 
jeder Art hergeſtellt. 
Die Arbeiten wer den nur von Gehilfen, 
nicht von Lehrlingen, die an den Repa⸗ 
raturen lernen ſollen, ausgeführt. 


C. Preiss, Culmerſtraße 2. 
Die neuen ost- und westprenssischen 


von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 uhr. Entree 20 Pf. 
Fleischhauer, Corpsführer. 


eee eee eee 
Krieger fechtanstalt. 


Sonntag, den 24. Juli er.: 
Außerordentlich großes 


S olksfeſt S 


Wiener Café in Mocker. 


Monstre- Concert“ 


ausgeführt von der Kapelle 
des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr 11 unter Leitung 
des Kapellmeiſters Schallinatus. 


Pfefferkuchen ⸗ und Blumen verlooſung, 
Scheibenſtände. 


r Schlüsselmühle & 


unſer diesjähriges 


Sommerfeſt 


ſtatt, wozu wir Freunde und Gönner des 
Vereins hierdurch ergebenſt einladen. 
Programm: 
Um 4 Uhr: Feſtzug vom Marktplatz 
nach dem Vergnügungsorte. 
Von 4½ Uhr: 


Grosses Concert, 
Vreiskegeln, Preisſchießen, groß. 
artige Kombola 
(Hauptgewinn: 1 Pfauhahn, Prachtexemplar). 
1 Feuerwerk 
und zum Schluß: r Tanz. 
Entree pro Perſon 25 Pfennig. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Von 3 Uhr ab: 
Dampfer verbindung. 


Der Vorſtand. 


S. Blum Culmerſtr. 7. 
Forſt Leszez bei Erniterode 


täglich Verkauf von Eichen Birken, Elfen, 
wie Buchen- und Kiefern Brenn: u. Nutz ⸗ 
holz durch Forſtverwalter Bobke. 


A 8 . " 
Feuerverſicherungs⸗Anträge 
für Gebäude, Tandwirthſchaften, 
Mobiliar etc., 
übernimmt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
Die Haupt-Agentur 


fl deutsch. Fener-Vers.-Act-Gresellsch. 


zu Berlin 
O. Smolbocki, 
Brückenſtraße 27. 
Freiburger Geld- Totterie. 
Hauptgewinne 50000, 20000, 10000 Mk. 
Ziehung am 6. September. 
Looſe a 3 Mk. 25 Pf., halbe Anth. 1 Mk. 75 Pf. 


F 5 Spazierfahrt za Sroßartigſte Tombola. 
Looſe u 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und verſendet e ene Hauptgewinne: 


mit Dampfer „Coppernikus“ 
nach Schlüsselmühle 
und Wiese’s Kämpe 


von 3 Uhr ab ſtündlich. 
Letzte Rückfahrt 9½ Uhr Abends. 


Huhn. 


D Wlavieruntarrinht 8 
ra Klavierunterricht =: 
nach pädagogiſch rationellen Grund- 
ſätzen ertheilt 
K. Mirows ki, 
Organist und Chordirigent bei 81. Johann, 
Anmeldungen Coppernikusſtraße 4, II. 


Th. Kleemann 


empfiehlt ſich zum 


Stimmen=«Repariren.@lavieren. 


Ich ſtimmte für Rubinfein, Sophie Renter, 
Remmert u. v. a. zu Concerten und habe in 
halb Europa in den größten und beſten 
Fabriken praktiſch gearbeitet. 

Beſtellungen per Poſtkarte werden auch 


das Lotterie Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. 


Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
Eisſchtänke. 
Kinderwagen. 
Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
Philippklkanman 


Nicht vorräthige 


Steppdecken, Kaffeeſervice, Waſch⸗ 
ſervice, lebende Gänſe, Enten und 
Hühner ze. 


Desanoböcher 


Neu! Ausgaben mit Noten 


in verschiedenen Einbänden zu gleichen 
Preisen wie die Ausgaben ohne Noten 


ei Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


Ehe es zu spät ist! 


Epidemiſche Krankheiten können nur von 
der Familie ferngehalten werden, wenn 
nächſt der Desinfizirung der Wohnräume, 
für gründliche Reinigung und Desin: 
fektion der Betten reſp. Bettfedern 
geſorgt wird. 


Dr. Böhm’s 


wollene Leibbinden 


empfiehlt 
entgegen genommen. 


Julius Grosser. 
Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14,1. 


Badesalze 
Erich Müller Nachf., 


Brückenſtraße 40, 


Specialgeschält für Gummiwaarel, 


empfiehlt 


(1 Hexe, 1 Araber und 1 Elephant.) 5 

Bei eintretender Dunkelheit 
bengal. Beleuchtung des ganzen 
Gartens. 


0 
Al clu Tanzkränzchen. 


Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfan 


wehr⸗Vereins zu Thorn, wenn dieſelben mit 
Abzeichen verſehen ſind, zahlen für ſich und 
ihre Angehörigen 15 Pf. Kinder unter 12 
Jahren 10 Pf. Nur Mitglieder haben unter 
Vorzeigung der Jahreskarte von 1891/92 
für ihre Perſon freien Eintritt. 


Zutritt für jedermann. 
Der Vorſtand. 


Sanitäts⸗ 


Sonntag, 24., Nachmittags 4 Uhr im 
. unter Leitung des Herrn 
r. Wolpe zur letzten Uebung. 
Um pünktliches, vollzähliges Erſcheinen 
wird erſucht. 


Hildebrandt‘ 5 Reſtaurant. 
Sonntag Vormittag von 11 Uhr ab: 


Krebssuppe. 
M. Nicolai. 
am Borziiglichern mammmm 


als: 
Stassfurter Badesalz, 
Inowrazlawer Mutterlaugensalz, 
Franzensbader Moorsalz, 
Kreuznacher Mutterlaugensalz, 
Seesalz, 


= 


sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
Verbandstoffe, Binden, Luft- 
kissen, Betteinlagen, 
Irrigatoren, ſowie ferner: Gummi- 
Tischdecken, Schürzen, 
Hosenträger, Schläuche. 


Men. 


besorge in 2—3 Tagen ohne Portozuschlag 
mit höchstem Rabatt. 


Justus Wallis, Bıchlandung, 


fowie 
sämmtliche Mineralwässer, 


in frifcher Füllung, 
empfehlen 


Anders & Go. 


Brückenſtraße 18. Breiteſtraße 46 


ee Vorzüge Rossfeischnddplicate Warst ee eee e Schlesischen 
eee ee a ee Han e Gebirgs- Himbeersaft 
f Garderoben- Zioßfleifh- und Wurſlhandlung. Wieſe und Gemüſeacker, auf der Mocker, ſucht empfehlen 


zur Miethe Handschuck, Junkerſtraße 7. 
Beſte Lage. Beſte Lage. 
Altstadt No. 20. 


Einen großen, hellen Laden 


mit 2 Schaufenſtern, angrenzender geräumiger 
Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, wo⸗ 
rin ſeit 50 Jahren ein Manufactur-⸗Geſchäft 
betrieben, habe in meinem Hauſe vom 
1. October er. zu vermiethen. 

Julius Lange, Altſtadt Nr. 20. 


nn de 
eine Wohnun 
1 ſich jetzt We rien 


Markt Nr. 18, neben Hotel „Drei Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 


Kronen. 
6. Sonntag n. Trinitatis, den 24. Juli 1892. 
Wwe. E. Giree, Triſeurin. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der evangel, g 


BR 1 Schule. 

DET Breite ſtr aße 22 a | Evangel. Gemeinde in Holl. Grabia. 
find zu bermiethen: 6. Sonntag n. Trinitatis, den 24. Juli 1892. 

1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer ꝛc., Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 

1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer c., Schule. 

1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer 2c., 


Anders & Co., 
Brückenstrasse 18. Breitestrasse 46. 


Ein Buchhalter 
und ein Lehrling für Holzgeſchäft 
geſucht. Von wem? z erfrag. i. d. Exp. d. Z. 

Eine tüchtige = . 5 

Verkäuferin, 
mit der Kurz- u. Weisswaaren- 
branche vertraut, ſucht vom 1. Auguft 


Amalie Grünberg, Seglerſtr. 25. 


Ein möbl. Zimmer mit Kabinet von ſofort 
zu vermiethen Strobandſtraße 20. 


Kirchliche Nachrichten. 


Die an der Buchtaſtraßte gelegenen 
Ziegelfachwerk-Zau bureau 
gebünde, Ställe etc., 


— 2 5 — . ——ñ— 2 
ſind zum Abbruch zu verkaufen. 
Offerten nehmen entgegen 


Houtermans & Walter, Thorn III. 


Offizierreitpferd 


verkäuflich, ält. hellbr. Stute, 1,72, elegant, 
zu jed. Truppendienſt geeignet. Gefl. Offerten 
sub F. 4094 befördert Haasenstein & 


Vogler, A.-G., Königsberg i.“ Pr. 

hat ſich verlaufen. Gegen Belohnung ab⸗ 

zugeben Breiteſtraße 37, 2 Tryp. links. 

kleine Wohnung z. verm. Neuſt. Markt 20, 1. 
3 zu vermiethen 

Möbl. Zimmer Gerberstr, 23, prt. 
ine Stube u. Küche billig zu vermiethen 
Tuchmacher- u Hoheſtr.⸗Ecke. J. Skalski, 


v. 5 Zimmern, Balko 
1 Wohnung und Zubehör, und 1 
Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, auch 


5 m 1 großer Lagerkeller. 
getheilt, auf Wunſch auch Pferdeſtall, ſehr billig 
Coppernikusſtraße 22. zu verm. Rahn, Hofſtr. 3, Brombg. Vorſtadt A. Rosenthal & Co. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Reinigung _ 
Handschuhwäscherei 
& Färberei. 


Neu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kämm+ 
N garnstoffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt. 
# Dekatiranstalt £.: 
alle Stoffe, 
Strumpf- & Tricotagen- 
Strickerei. 
Dampf-Bettfedern- 
Reinigung. 
Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


A. HILLER 


gegenüber Museum. 


11 Corſelts !} 


h 7 in d l ons, 
Dienſtag, den 2. Auguſt 1892. jr hai Giligften Preisen a 


Hierzu eine Beilage und ein 
; „Illuſtrirtes Unterhaltungs 


blatt.‘ 


Aufſteigen von 3 St. komifden . 
Fignren-Suftballons. Y 


nöffnun nfang 4 | 
Eintrittspreis de e Aa ’ 


* 


en 


— 


4 


S 
1 


Dr. Klaus. l 


Beilage zu Nr. 171 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


i Sonntag, den 24. Juli 1892. 


Feuilleton. 
Anter der Königstanne. 


Preisgekrönter Roman von Maria Theresia May. 
20.) (Fortſetzung.) 

Als ich zum Schloſſe kam, da ſpielten im 
Vorgarten einige glänzend geputzte Kinder mit 
Reifen. Ein wunderſchönes Mädchen mit 
langen, dunkelblonden Locken hielt ihren Stab 
hoch, um den Reifen, den ein Knabe eben ihr 
zuwarf, aufzufangen. Er warf zu weit und 
der Reifen flog auf das Gebüſch, neben dem 
ich ſtand. Ich nahm das bunte Spielzeug und 
wollte es dem ſchönen, kleinen Mädchen wieder⸗ 
geben, von dem ich nicht den Blick wenden 
konnte, denn ich wußte, ohne daß es mir Je⸗ 
mand geſagt hätte, daß dieſes Kind meine 
Nichte Pella v. Rotheim ſei. Anſtatt aber mit 
der Hand nach dem Reifen zu faſſen, langte 
ſie mit der Spitze ihres Stabes darnach und 
in der nächſten Sekunde flog er über das 
Gitter des Vorgartens weit auf den Anger hin⸗ 
aus. „Mein Gott, was machen Sie, Baroneſſe 
Della,“ rief die Gouvernante, die dabei ſtand. 
— „Mit dieſem Reifen hätten wir doch nicht 
mehr ſpielen können,“ gab die kleine Baroneſſe 
hochmüthig zurück, und die Gouvernante fand 
das jedenfalls ſehr einleuchtend, denn ſie nickte 
zuſtimmend. Den Reifen hatte ein Bettler 
in der Hand gehalten! 

„Ich ging zu dem Baron von Rotheim 
und wurde merkwürdiger Weiſe vorgelaſſen, 
und noch erſtaunlicher war es, daß er mich 
ruhig anhörte. Meine Geſchichte erſchien ihm 
gar nicht ſo unglaublich, aber Zeugen hatte 
ich nicht. Die alte Katharine war längſt 
todt, und ſeine Pietät gegen den Vater verbot 
dem Baron, wie er ſagte, meine Angaben 
glaubwürdig zu finden. Er könnte nichts für 
mich thun. Das Almoſen, welches er mir an⸗ 
bot, wies ich natürlich zurück und ging wieder. 
Später ließ mir der Baron eine jährliche 
Rente anbieten, wenn ich aus der Gegend fort⸗ 
ziehen wollte, wahrſcheinlich war meine Gegen⸗ 
wart ſeinem Gewiſſen doch ein wenig unbe⸗ 
quem. Dies Anerbieten ſchlug ich aber aus.“ 
— „Warum?“ fragte Siegfried. — „Warum?“ 
wiederholte der Bettler in ſeltſamem Tone. 
„Nun, Herr, Sie werden mich wahrſcheinlich 
einen alten Narren ſchelten, aber ich will 
Ihnen auch das noch ſagen. Weil ich von 
Rotheim nicht mehr fortgehe, ſo lange ich noch 
lebe, weil ich's nicht ertragen könnte, wieder 
an einem anderen Orte zu wohnen als hier in 
den Wäldern meiner Heimath, weil mein Herz 
trotz der Schmach, die ſie mir angethan, trotz 
der Sünden, die ſie an mir begangen haben, 
doch an Allem hängt, was Rotheim heißt, weil 
es das einzige Glück meines elenden Daſeins 
iſt, manchmal das ſchöne, ſtolze Mädchen zu 
ſehen, das doch meine Nichte iſt! Und 
darum, Herr, gehe ich nicht mehr fort, und 
darum habe ich mir jenes kleine Bild verschafft 
und ſpreche zu ihm, und das kann mir kein 
Menſch verbieten.“ 

Der alte Valentin lachte heiſer auf und 
erhob ſich mühſam, Siegfried bückte ſich raſch 
und half dem Greiſe beim Aufſtehen. „Ja, 
gehen Sie, Herr,“ ſagte der Bettler, als er 
bemerkt, daß Siegfried ſeinen Hut nahm,“ „es 
it ſpät geworden mit meinen alten Geſchichten, 
die Sie ſo freundlich gehört haben, und der 
Weg nach dem Schloß Rotheim iſt weit. Ich 
möchte Sie wohl etwas fragen, Herr Siegfried,“ 
fügte der Alte zögernd hinzu, „aber Sie dürfen 


1 kleine Wohnung zu vermieth. J. Murzynski. 


W von 3 Zimmern n. Zub. zu 
verm. Neuſtädt. Markt 123 3. erfr. 2 Tr. 


DT N N =.) 
2 Herrſchaftl. Wohnung 
zu verm. Mellinſtr. 89. B. Fehlauer. 
ohnung von 3 Zim., Küche u. Zub., 
ſowie eine v. 2 Zim. u. Küche v. ſ. z v. 
Tuchmacher- u. Hoheſtraßen⸗Ecke 1. Skalski. 


Wohnungen 
von 2—5 Zimmern vom 1. October billig zu 
vermiethen. M. Borowiak, Grabenſtraße 2. 


beſteh. aus 3 Zimmern, 
Wohnung, Küche u. Zubeh., vom 
1. October zu verm. Heinrich Netz. 
beiteh. aus 3 Stuben 
D Wohnung „ Küche und Zubehör, 
zu vermiethen. G. Regitz. Mocker. 
Neuſtädtiſcher | $ 
Die 1. Etage, markt Nr. 5, 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, iſt 
zum 1. October zu vermiethen. 
Sponnagel'ſche Brauerei. 
0 Kabinet und Küche 
2 Stuben, Gerechteſtr. 35 z. verm. 
4 Wohnungen, 2 und 3 Zimmer der 1. 
und 2. Etage, ſind Coppernikusſtr. 11 zu 
vermiethen. Ferdinand Leetz. 


2 Wohnungen. 
und Zubehör, Breite- u. Mauerſtraßen⸗ 
ecke vom 1. October zu vermiethen Näheres 
S. Hirschberger, Breiteſtraße 11. 

te von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be⸗ 
wohnte 2. Etage 
560 Mark zu vermiethen. 


In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


II. Etage 


ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen. 


3 Zimmer u. Zubehör 
zu vermiethen. 
ohnung v 4—5 Zimmern, Küche u. Zub. 
von ſofort oder vom 1. October zu verm. 
Schillerſtraße 12, Hof, bei Krajewski. 

ohnungen von 4. 3 2 Zimmern, mit hellen 

Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 

1 77 von zwei Zim, 

Eine Wohnung ga u. Zabeh 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 

Moritz Leiser, Breiteſtraße 33. 
Tuchmacherſtraße 7 

3 Zimmer, Küche und Zubehör zum 1. Oet. 

C ² A 


es mir nicht übel nehmen. Spricht die Ba⸗ 
roneſſe Nella freundlich zu Ihnen?“ — Ein 
ernſter Schatten flog über das männlich ſchöne 
Geſicht des Direktors. „Nein Valentin,“ ſagte 
er beinahe finſter, „Baroneſſe Pella ſpricht 
weder freundlich noch unfreundlich zu mir, 
wir verkehren gar nicht mit eineinder, da mich 
nur Geſchäftsangelegenheiten auf das Schloß 
führten.“ — „Das iſt ſchade, ſehr ſchade,“ 
entgegnete der Alte und wiegte das weiße 
Haupt bedauernd hin und her. Sie haben 
eine Art, daß man Ihnen willfahren und 
Ihnen Recht geben muß, od man maz oder 
nicht. Die Baroneſſe würde wohl auch auf 
Sie hören, wenn Sie ihr ſagten, daß ſie doch 
— dieſen Schurken nicht heirathen ſoll.“ — 
Siegfried horchte auf. „Von wem ſprecht 
Ihr?“ — „Sie wiſſen es doch wohl, von 
Salberg, der die Hunde auf mich hetzt, wo er 
mich ſieht, der mich todtſchlagen wollte, weil 
er ahnt, daß ich weiß, welch ein Spitzbube er 
iſt. Von dieſem Niederträchtigen rede ich, der 
ſich das Vertrauen des Barons und ſeiner 
Tochter erſchlichen hat und der ſie unglücklich 
machen und Schande über ſie bringen wird. 
O, Herr, wenn Sie das den Rotheim's ſagen 
könnten! Ich bitte Sie nicht, helfen Sie mir, 
denn mir iſt nicht mehr zu helfen, aber wenn 
Sie es zu Wege brächten, daß Pella nicht die 
Frau Salberg's wird, o, dann würde ich Sie 
ſegnen wie meinen beſten Wohlthäter.“ 

Erſtaunt, ja faſt beſtürzt wich Siegfried zu⸗ 
rück, denn eine dunkle Röthe flammte auf dem 
alten, gefurchten Geſichte Valentin's, und die 
Augen ſprühten tödtlichen Haß und glühendſte 
Erregung. „Beſinnt Euch, Valentin,“ ſagte er 
ruhig. „Wenn Ihr Beweiſe habt, daß Salberg 
alle dieſe Namen verdient, die Ihr auf ihn 
häuft, is ſagt das doch dem Baron Rotheim 
ſelbſt. Ich kann mich nicht in Privatangelegen⸗ 
heiten miſchen, die mich nichts angehen.“ — 
Ein bitterer Schmerz zuckte um die Lippen des 
Alten. „Freilich, freilich, das habe ich vergeſſen! 
Wenn ein junges, unſchuldiges Mädchen einen 
Schurken und einen Wüſtling heirathen ſoll, ſo 
iſt das für jeden Dritten, der nicht gerade ein 
naher Verwandter iſt, eine Privatangelegenheit, 
in die er ſich nicht miſchen darf. Wenn Sie 
die Baroneſſe Nella in irgend einer Lebensge⸗ 
fahr ſehen würden, ſo zögerten Sie wohl keinen 
Augenblick, jeden Verſuch zu ihrer Rettung zu 
machen, das würden Sie für Ihre Pflicht 
halten,“ fuhr der Bettler fort, „das Mädchen 
vor dem tauſend Mal größeren Unglücke einer 
Ehe mit einem moraliſch verkommenen Menſchen 
zu bewahren, das betrachten Sie aber nicht als 
Ihre Pflicht!“ 

Siegfried hatte bei den erſten Worten des 
Bettlers eine unwillkürliche Bewegung gemacht, 
dann hörte er wieder ſtill zu. „Was Ihr für 
meine Pflicht erklärt, das iſt doppelt die Eure,“ 
ſagte er, „und ich wiederhole es, wenn Ihr Be⸗ 
weiſe habt, daß Salberg ein ſchlechter Menſch 
iſt, ſo geht noch heute zum Baron v. Rotheim 
und ſagt, was Ihr wißt.“ „Daß ich ein 
Narr wäre! Ich will nicht mit Peitſchenhieben 
fortgejagt und dann am Ende noch ſelbſt ein— 
geſperrt werden. Nein, Herr, mir, dem Bettler, 
glaubt doch Niemand, wenn ich einen adligen 
Herrn eines Verbrechens anklagen würde. So 
mag es denn verborgen bleiben —“ 

„Eines Verbrechens anklagen?“ ſagte der 
Direktor, „das iſt ein ſchweres Wort, und hättet 
Ihr es vor einem Anderen ausgeſprochen, ſo 
würde ich Eurer Zunge Mäßigung rathen. Ein 
Verbrechen zu enthüllen iſt aber auch eine Pflicht, 
und wenn ihr fürchtet, bei dem Baron v. 


jede 3 Zimmer, 
Kabinet, Küche 


iſt per ſofort für 


1 


S. Czechak, Kulmerſtraße. 


zu vermiethen. 


eine Wohnung von 
5 Zimmern und Zubehör, 


Blum, Culmerſtraße. 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Die II. Etage 
Bäckerſtraße 47. 
große renovirte 


Seglerſtr. 11 zu vermiethen 
Näheres bei J 

Vom 1. Oktober cr. iſt eine e 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 


S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Gerſtenſtraße 16, 


1. Etage, 5 Zimmer m. 

Parterre, 4 Zimmer m. Zub, auch Waſſer⸗ 

leitung und Ausguß zu vermiethen 
Gude, Gerechteſtraße 9. 


5 Gerechteſtraße 10 
eine Wohnung, 


3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör, 
zum 1. October zu vermiethen. 

von 9—12 Uhr Vormittag. 
Wobnungen mit Gartenland ſind zu verm. 
Culm.⸗Vorſt. Conduktſtr. L. Maczkiewicz. 
n meinem Hauſe, Culmerſtraße, iſt 
die dritte Etage im Ganzen, auch 

* getheilt. zu vermiethen. 

Joseph Wollenberg. 


3 Zimmer, Küche u. Zub. Bäckerſtr. ö zu verm. 


Rotheim keinen Glauben zu finden, ſo ſagt mir, 
was Ihr wißt.“ — Aber der Alte war ſcheu 
und mißtrauiſch geworden. „Nein, heute nicht 
mehr, Herr; nein, es wird ſpät, und ich muß 
noch Reiſig ſammeln, mein Vorrath geht zu 
Ende. Sie ſind gut, Herr,“ ſagte er plötzlich 
und faßte mit der Linken nach Siegfrieds Hand 
und ſchaute mit den tiefliegenden Augen unter 
den buſchigen Braunen forſchend in Siegfried's 
Antlitz. „Ihr Mund hat noch kein unrechtes 
Wort geſprochen, und ich werde Ihnen auch 
Alles erzählen, um meiner ſchönen Nichte willen! 
Aber heute nicht mehr, heute nicht.“ — Sieg⸗ 
fried legte eine kleine Geldſumme auf den Tiſch. 
„Damit Ihr Euch eine Erquickung verſchaffen 
könnt,“ ſagte der Direktor dabei freundlich zu 
dem Alten. — „Von Ihnen und dem Baron 
Rotheim nehme ich kein Almoſen,“ entgegnete 
Valentin finſter und ſchob das Geld zurück. — 
„Es iſt kein Almoſen, nur eine Vorausbezahlung,“ 
beruhigte der Direktor. „Man hat mir geſagt, 
daß Ihr mit der Linken noch recht gut ſchreiben 
könnt und für die Dorfleute zuweilen einen 
Brief anfertigt. Ich werde Euch Arbeit bringen.“ 
— Der Alte nickte, und ſein Geſicht glänzte 
vor Freude. „Ach ja, Herr, bringen Sie mir 
Arbeit; ich will ſchreiben, ſo viel ich nur vermag, 
und kommen Sie bald!“ 

Noch einmal nahm der Direktor die kleine 
Photographie in die Hand und trat damit 
dicht an das Fenſter, daß ein heller Sonnen⸗ 
ſtrahl gerade auf die braune Fläche des Bild⸗ 
chens fiel. Prüfend betrachtete Siegfried das 
Portrait, während der Alte ihn dabei ſcharf 
beobachtete. Dann legte der Direktor das 
Bild wieder auf den Tiſch und reichte dem 
Bettler die Hand. „Ich werde bald wieder⸗ 
kommen“, ſagte er ernſt. „Ihr mögt guten 
Muthes ſein. Wer ſeine Pflicht thut, dem 
müſſen alle Dinge zum Beſten gereichen!“ 

Siegfried verließ die Hütte. Gedankenvoll 
ſchritt er durch den ſtillen Wald, von deſſen 
fernſtem Ende her die dumpfen Schläge der 
Holzfäller bis zu ihm herüberklangen. Die 
Sonne neigte ſich ſchon zum Untergange, ihre 
rothen Strahlen blitzten auf den beſchneiten 
Baumäſten, und in dem Funkeln und Glitzern 


lugte fort und fort durch die Zweige der 
Fichten und Tannen ein ſüßes Kindergeſichtchen 


mit ernſten, dunklen Augen und goldbraunen 


Locken und folgte dem einſamen Wanderer wie 


ein ſchelmiſches Vögelchen von Baum zu Baum. 
Wirre, bunte Bilder, ein märchenhafter Wald: 
ſpuk zog im tiefen, verſchneiten Forſt an Rolf 
Siegfried vorüber. Bald ſaß die glänzende 
Mädchengeſtalt in der elenden Waldhütte 
zu Füßen des Bettlers, bald ſah er das Kind 
mitten im ſchäumenden, brauſenden Waldbach, 
fortgeriſſen von der toſenden Fluth, und oben 
auf dem Waſſer ſchwamm das lange, goldene 
Haar wie eine wunderſame Waſſerpflanze. Dann 
trug Siegfried das Mädchen in ſeinem Arm 
an das Ufer. „Ich danke Ihnen,“ klang es 
leiſe wie ein Hauch an ſein Ohr. 5 
Und wieder ſah er das Kind, zur herrlichſten 
Jungfrau erblüht, im dunklen Reitkleid auf 
ſchwarzem Roß, hochmüthig auf den geſtürzten 
Bettler herabſehend, keine Hand rührend, um 
ihm zu helfen. Da flammte das herrliche Ge⸗ 
ſicht wieder auf in roſiger Gluth, als er ſie in 
das Schloß ſchickte, und nun ſtand ſie auf ein⸗ 
mal neben ihm bei der Königstanne, und ihre 
klare Stimme ſagte: „Das iſt mein Liebling 
unter allen Bäumen unſeres Forſtes.“ Da 
ſprang plötzlich ein Reh erſchreckt aus dem Ge⸗ 
büſch über den Weg in den Wald hinein. 
Siegfried athmete wie erwachend auf, und nach 


iſt vom J. Octbr. 
ab zu vermiethen 


zu vermiethen. 


. Keil. 


Altſtädt. Markt 34. 
alkon u. Zubeh., 
In meinem Haufe, Mock 
Karl 
Beſichtigung 


Wohnung, 


zu vermiethen 


2 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Entree u. Zubeh., vom 1. Octbr. 


R. Steinicke, Coppernikusſtraße 18. 
Mehr. Wohnungen zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Eine freundl. Wohnung, 
III. Etage, 4 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör, ift per 1. October Bader 
ſtraße 20 zu vermiethen. 8. Wiener. 
Cine kleine Wohnung zu vermiethen 
„S. Leiser. 
Brückenſtraße 32 
0 3. Etage, NEE Oktober an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
l 5 eker 
532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
leemann, Schubmacherſtr. 14 


ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
D innegehabte Wohnung iſt vom 


1. October neu zu vermiethen. 
Adele Majewski, Brombergerſtr 
2 Zimmer, helle Küche 
u. Ausguß für 70 Thaler 

Schuhmacherſtraße 24. 


7 eine ndl. 
4 Zimmern zu vermiethen. Näheres bei I ute. u. kleine Wohnungen zu vermiethen. 
Moritz Leiser, Breiteſtraße 33. 


einer flüchtigen Viertelſtunde befand er ſich in 
ſeinem Zimmer im Schloſſe Rotheim, wo er 
eine Einladung von dem Schloßherrn zur 
morgigen Jagd vorfand. 
Fünftes Kapitel. 

Die liebe Lieb' kommt über Nacht, 

So ſacht, ſo ſacht, f 

Wie Flocken fallen ins kleine Thal, 

Wie die Blume ſich öffnet dem Sonnenſtrahl! 

So ſacht, ſo ſacht! 

Die liebe Lieb' kommt über Nacht. 

Die liebe Lieb' zieht in das Herz 

Mit herbem Schmerz! . 

Wie Frühlingsſturm brauſend über das Land, 

Brechend, zertrümmernd, was morſch er fand. 

Mit herbem Schmerz 

Die Liebe zieht in das Herz! 

„Rathe mir, was ich thun ſoll, Strehlen,“ 
ſagte Baron v. Rotheim zu ſeinem Freunde, 
der neben ihm auf einem kleinen Sopha im 
Arbeitszimmer des Schloßherrn ſaß und dieſem 
mit ernſter Miene zuhörte. „Direktor Siegfried 
iſt ſeit dem Tage ſeiner Ankunft mit keinem 
Worte wieder auf meine finanziellen Ange⸗ 
legenheiten zurückgekommen, und doch weiß ich, 
daß er erwartet, ich werde ihm ſelbſt nun die 
Bitte ſtellen, die ledigen Sachen zu ordnen. 
Du kannſt Dir denken, wie ſchwer mir das 
fällt. Heute erhielt ich einen Brief von 
Schröder, worin mir Anzeige von der Sieg⸗ 
fried übertragenen Vollmacht gemacht wird; 
zugleich werde ich erſucht, den Herrn Direktor 
in die Lage zu ſetzen, baldmöglichſt den be⸗ 
wußten Bericht zu ſenden. Natürlich iſt das 
nichts als ein ſehr deutlicher und nicht be⸗ 
ſonders liebenswürdiger Wink. Meine Situa⸗ 
tion iſt geradezu verzweifelt. Salberg iſt fort 
und ſchreibt nicht; ich ſelber weiß nicht, wie 
ich ſtehe; denn ich kann, trotzdem ich mich jetzt 
ſeit zwei Wochen mit den Geſchäftsbüchern 
plage, bei der Umfänglichkeit meines Beſitzes 
und der Vielſeitigkeit der Geſchäfte mit den 
Pächtern und Händlern allein nicht bald zurecht⸗ 
kommen. Ich habe keine Idee, woher diesmal 
die Quartalsintereſſen an das Bankhaus 
Schröder gezahlt werden ſollen, denn ich kann 
doch unmöglich auf der Vorausbezahlung von 
Sonndorf u. Söhne beſtehen, die Salberg aus⸗ 
bedungen hat. Ich werde mir doch nicht durch 
das damit verknüpfte Angebot eines hoch⸗ 
prozentigen Nachlaſſes ſelbſt einen empfindlichen 
Schaden zufügen.“ — „Ja dann bleibt Dir 
allerdings nichts Anderes übrig, als dem Direk⸗ 
tor ganz offen Deine Lage zu ſchildern und 
ihm jede Auskunft zur Verfügung zu ſtellen, 
die er verlangt,.“ ſagte Strehlen nachdenklich. 
„Ich ſelbſt würde, wenn es in meiner Macht 
ſtände, Dir mit dem größten Vergnügen 
helfen,“ fuhr der Sprecher herzlich fort, „aber 
Du weißt ja, daß ich mit zu jenen Hochge⸗ 
borenen zähle, denen das Schickſal in die Wiege 
mehr Titel als Mittel legte. Direktor Sieg⸗ 
fried hat mir vorgeſtern dei der Jagd ganz 
ausgezeichnet gefallen, man könnte meinen, einen 
Kavalier unſerer guten, alten Schule vor ſich 
zu haben. Ich bin überzeugt, daß, wenn er 
Dir ſeine Hilfe angeboten hat, er Deine Ange⸗ 
legenheiten ſo gewiſſenhaft ordnen wird, als 
wären es die ſeinen, obgleich, wie ich fürchte, 
die Sache nicht ganz leicht in's Geleiſe zu 
bringen ſein wird. Mir fällt es ſchwer, jetzt 
von Salberg zu ſprechen, gerade weil ich meine 
geringe Sympathie für ihn niemals verhehlte. 
Aber es muß geſagt werden, daß er recht 
ſchlecht gewirthſchaftet zu haben ſcheint, denn 
ſonſt wäre das Anerbieten des Direktors nicht 
nöthig, ja, nicht einmal möglich.“ (Fortſ. f.) 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


＋ t Mühlen, Hotels, Gaſt ⸗ 

I er p höfe, Reſtaurants, Ge · 

— ſchäftshäuſer, Braue⸗ 

reien, Ziegeleien ſucht für zahlungsfäh. Käufer 


Moritz Schmidtchen, Guben. 
as herrſchaftliche 
f m WohnhansBrückenstr. 20 
1 IT mit gr. Hof u. Einfahrt iſt 
A wegen Wegzuges bill. z verk. 
Poplawski. 

Das Haus Tuchmacher- 
ift zu verkaufen. Näheres bei 

0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


et Das Haus 
1 Strobandſtr. 12 
— üt au verkaufen. 
Näheres daſelbſt parterre und bei Schloſſer⸗ 
meiſter H. Dietrich, Bäckerſtraße 15. 

Eine ſeit 50 Jahren beſtehende 


in guter Lage Thorns, iſt von ſofort zu 

verpachten. Zu erfragen in der Exp. d. Zig. 

Eine Wohnung von 2 Zimmern, 3. Etage, 
iſt zu vermiethen Bäckerſtraße 47. 


0. Marquardt, Schloſſermſtr., Mauerſtr. 38. 


x - zu 


Bekanntmachung. 


Für das Quartal 1. Juli bis 1. Okto⸗ 
ber d. Is. haben wir folgende Holzver- 
kaufstermine anberaumt: 

Montag, den 18. Juli d. Is., im 
Vormittags 10 Uhr Jahnke · 

Montag, den 22. Auguſt d. Is., 
Vormittags 10 Uhr he 

Montag, den 19. Septbr. d. Is. , kruge zu 
Vormittags 10 Uhr penſau. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen Baar⸗ 
zahlung gelangen nur Brennholzſortimente 
aus dem Belauf Guttau und zwar: 

Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 

Thorn, den 23. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da am 9. d. Mts. in Podgorz, Kreis 
Thorn, bei einem Hunde, der frei umher ⸗ 
gelaufen war, die Tollwuth feſtgeſtellt 
worden iſt, ſo wird in Gemäßheit des § 38 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 — 
in Verbindung mit $ 20 der Bundesrath- 
inſtruktion vom 24. Februar 1881 — die 
Feſtlegung (Ankettung oder Einſperrung) 
aller vorhandenen Hunde des links 
der Weichſel liegenden Theils des 
Stadtbezirks Thorn — Hauptbahnhof 
— für einen Zeitraum von 3 Monaten an- 
geordnet. 

Der Feſtlegung wird das Führen der 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehenen 
Hunde an der Leine gleichgeachtet, jedoch 
dürfen Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß 
aus dem hieſigen Stadtbezirk nicht ausge 
führt werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 
frei umherlaufend und ohne mit giltiger 
Hundemarke verſehen zu ſein, betroffen 
werden, werden von Hundefängern einge 
* und, falls ſie binnen 3 Tagen nach 
em Einfangen nicht zur Auslöſung gelangen, 
getödtet. Außerdem werden die Eigenthümer 
der getödteten Hunde beſtraft werden. Zur 
Auslöſung iſt eine polizeiliche Beſcheinigung 
erforderlich, welche im Polizeiſekretariat er- 
theilt wird, das Fanggeld beträgt für kleine 
und mittlere Hunde 1,50 Mk., für große 
Hunde 3 Mk; die Aufbewahrung der ein⸗ 

efangenen Hunde erfolgt auf dem Liedtke- 
ſchen Abdeckereigrundſtück, Culmer Vorſtadt. 

Thorn, den 21. Juli 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


CAC AU :SOLUBLE 


Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


Seal, Deren. und 


eouat - \< Iyalem 

Freie Zusendungunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 

Eduard Bendt, Braunschweig. 


Wo? 


kauft man die neueſten 


Tapeten 
am billigſten? bei 


R. Sultz, 


Mauerſtr. 20, Ecke Breiteftr. 
Reſte unter dem Einkaufspreis. 


— —— — 
edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird 
in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein 
echtenApotheker Radlauer’schen Hühneraugen- 
mittel (d. i. Salicylcollodium] sicher und 
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 


adeeinrichtung für 38 Mark. Prospect 
gratis. L. Weyl, Berlin 41. 


Unübertroffen | an 


Güte, Nährwerth u. Geschmack. 
Ueberall käuflich. 


bie. |Bordenng-, Rhein- Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 


— Weinhandlung 


L. GELHORN. 


Bringe meine RT” Weinstuben "= in empfehlende Erinnerung. 
MNSeparate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. Sa 


Dejeuners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zujeder Tageszeit. 


Georg Voss, Thorn, 
— Weingrosshandlung, == 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 


Zur Verloosung gelangen: 


Champagner, Rum, Cognac und Arae. 
2 14. Luxus- 1 Landauer mit 4 Pferden, 


G. Hirschfeld, Thorn, 


„„ — 1 Kutſchir-Phaston mit 4 Pferden, 
8 gen * * 19 it 2 . 
Dampffabrikfür rauntweine u. Ligueurt. Pferde-Tofterie e .yC: 
Gegründet 1848. 7 8 E 
ic Weg zu Maı ienbur PI x 1 Coupé mit 1 Pferde, 
Prämiirt auf den Ausſtellungen zu ziehung am 14. September 1892. J Yurhmagen mit 2 Yonies_ 
Aromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), |MLoose a 1 H., it Lone = 10 u, auch 63 Heim um Wegenpfene, 


gegen Briefmarken empfiehlt und versendet in Summa 
das General-Debit e 7 complett beſpannte Equipagen und 
Carl Heintze Berlin W., 90 Reit- und Wagenpferde, ferner 
Unter d. Linden 3. 10 Gewinne a Kl. 100 = . 1000 W., 
Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und 20 „ a „ 50 wg 1000 „ 
500 filberne Dreikaifer- Münzen und 


Gewinnliste beizufügen. ” I in 
Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch 1790 Gewinne beſtehend in Kurus- und 
Gebrauchsgegenſtänden. 


unter Nachnahme 


Kieferne Drefter und Bohlen: 
feine Tiſchlerwaare, II. Claſſe, Zopf und Brak, ſowie Maner: 
latten, Karrdielen ze. werden billigſt ausverkauft. 
Julius Kusel. 


Weltansſtellung Melbourne fieben Preiſe, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 
= angewendet werben, 
Nur ächt mit echeang Ge we le Ma EB. ne nur u die 
eſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Haus⸗ 
„Kraſttrunſ trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. 


Die lebloſ. Gew. werd. francoporto u. Speſen verſandt. 


und dem 3 ; f 

2 Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 

„Jacſimile“ Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. zer c EEEER 
des Fabrikanten wie oben. Im Engros Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


Filigranfabrik Heidelberg, Baden, 


empfie 


ſäumtliches Material zu Filigran⸗Arbeiten, 


ſowie alle Beſtandtheile zu Papier⸗Blumen, Laub, Staubfäden ꝛc. zu äußerſten 

Preiſen. — Wiederverkäufer Vorzugspreiſe. Handarbeitslehrerinnen 
erhalten den höchſten Rabatt. 

Preisliſte gratis und franco. "EU 


Car bolineum 


in bewährten Original = Prima ⸗ Qualitäten 
a. d. Chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
Hier in der Raths und Mentz'ſchen Apotheke. 


Noch lange nicht bekannt genug 


ist die Thatsache, dass die hartnäckigsten Kinderkrankheiten, wie 
Scrofeln, Hautunreinlichkeiten, Hautgeschwüre etc. mit wenigen 
Pfennigen radikal zu heilen sind durch den Gebrauch von 


Leopoldshaller Badesalz. 


Für nur wenige Pfennige täglich dem Badewasser hinzugefügt, wird es über- 
raschend schnell seine Heilkraft beweisen. Aerztlich empfohlen. Unbedingter 
Erfolg. Reines Naturprodukt, kein Fabrikat. 

Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10—15 Bäder nebst Gebrauchsan- 
weisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von einer Mark nur direkt von 
Ludolf Günther, Leopoldshall-Stassfurt. 


e 
Vacanter Reisepos ten. a] 


Von einer erften Firma wird zum Beſuch der Privatkundſchaft ein rede 
gewandter und ſolider Herr als 


Reisender 


zu gewinnen geſucht. Dauernde und ſehr gut honcrirte Stellung wird zugeſichert. [ 
Offerte unter Angabe von Referenzen sub Chiffre K. 6717 befördert 
Rudolf Mosse, Leipzig. 


. ——— . ———— 
Garanutirt Grosse Geld-Lotterie 


ochteBernstein-Fusshoden-Lackfarben, gta, et. u nh 


ſchnell, harttrocknend, zum alleinigen An⸗ nur einmaliger Einſatz. 
ſtriche, zu haben a Kilo mit Büchſe für] Baar Geld ohne jeden Abzug ſofort zahlbar. 
2,20 Mk. bei Hauptgewinn ½¼ Million Mark. Außerdem 


R Sultz Mauerſtraße 20 Gewinne a 100000, 50 000, 20000 und 
„ ig + 
a mn 


Vorſicht beim Einkaufe von 


15000 Mark. Kleinſter Treffer 30 Mark. 
Ganze Originalloſe a 6 M. 50 Pf., 
Halbe > a 3 M. 50 Pf. 


7 Viertel- Artheilloſe a 2 M. 
Mäuseu,Kalten empfiehlt berſendet . erte Kong von 


Eenst Wittenberg, Seglerstr 30. 


Porto und Gewinnliſte 30 Pf. extra. 
Ratten kuchen. rg , TRRERFEEEE 


0 e und Geflügel Schmerzloſe 
ädlich. i t dfacl — 
belobig. Besen 0,0. f 0 w. 0 bei ZAhnoperationen 


werden schnell u. sicher getödtet durch 


Apoth. Freyberg's (Delitzsch) giftfreie 


Anton Koczwara, Thorn. künſtliche Bü nue u. 
Rheumatismus. Plomben. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer 
Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich würde 4 lex L 0EWENSON, 


nicht wieder richtig gehen lernen. Durch eine C 
Einreibung gelang es mir nun, dies Leiden Blur > —— 


ſchnell und glücklich zu befeitigen und habe ich BD IE 


5 MA Mittel Schon vielen ſolchen Leiden- 
en geholfen, bin gern bereit, es jedem 1 
Rheumatismuskranken zukommen zu laſſen. Zahn-Atelier 


Viele Dankſchreiben liegen zur Einſicht ö von 


6 Kunde: „. . . Ich will kein offenes 
IT, Inſectenpulver, denn ich habe 
Zacherlin verlangt! . . Man rühmt 
diefe Specialität mit Recht als das weit- 

aus beſte Mittel gegen jederlei Inſecten, und darum nehme ich nur: 


verſiegelte Flaſche mit dem Namen „Zacherl“ an!“ H. Roderwald, Magdeburg, 1 2 
In Thorn bei Herrn Adolf Majer. Saamenhandlung, Bahnhofitr. 34. S. Burlin 
„ Argenau „ „ Bud. Witkowski. — FJlllige Ausg Ausgaben !! 7 0 
„Inowrazlaw , „ FE. Kurowski. a : n Dentift, 
„ Kulmſee „ „ B. v. Walski. E Breiteſtraße Nr. 36, 
„ Kulm „ „ I. Rybicki. i. Haufe d. Hrn. 5. Sternberg 
A Im Musik Ver S- -= 
2 7 Schwetz 1 1 runo oldt. 2 Aus dem USIK- er. age von 2 
„Strasburg „ „ K. Koczwara. KR ra Siegismund & Volkening in Leipzig.. é 
„ Bromberg 5 „ Dr. Aurel Kratz, Victoria -Drog. Beste und billigste Bezugsquelle von Nähmaſchinen! 


Karl Grosse. 


„ Büchern und Musikalien. Verzeichnisse Hocharmige Singer für 60 Mk. 


Algen ehr anerkannt bas Bft für ddl. 85 Haus, 19310 und zweijährige Garantie. 
np ugemein anerkannt das Peite le Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen 
F Jahnkitt Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
ſchmerzſtillender Zahn itt] Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zum Selbſtplombiren hohler Zähne. zu den billigſten Preiſen. 

Preis per Schachtel Mk. 1, per / Schachtel] S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und | Theilzahlungnn monatlich von 6,00 Mark an. 


Droguerien. a 5 Reparaturen schnell, sauber und billig. 
Sr a ni in der Drogerie vonn een 


Anton eL Basilius, 


RA p. 1 Ateli 
„„ Ur. SEHEN, 

mee Denen Thorn, Mauerstr. 22. 

Anler⸗Pain⸗Crpeller. o] Sämmll. Böllcherarbeiten 


werden aut ausgeführt bei 


Ofolio 


ü—ü—ͤ—é — — —H——ñ— ——e— — — 
Ermäßigte Preiſe. ME 
Eine grosse, feine Familienwohnung, 
eine mittlere Familien vohnung, 
eine kleine amines. 
Speicherräume und Lagerkeller, 
BEE" sofort oder vom I. October beziehbar E 
Brückenſtraße 18, II. 
1 1 zu vermiethen beſtehend aus 
1 möbl. Zimmer Neuſt. Markt 7. ! Wohnung 1 Zim. u Kab., 
II Iimmer, Tab., auch Burſchengel, zu 8 x u 84 5 October 
haben Brückenſtr. 16; zu erfr. 1 Trp. r. zu verm. Schlesinger, chillerſtraße. 
SI IH ——-—-ꝛv | Bu erfragen bei Herrn J. Glogau. 
Lf.m.$. m K. U. Brſchg. v. ſof. z. v. Bäckerſt 12,1. Mehrere Feine Wohnungen zu ver- 
a 11 A — bil. 3.0. 8 Men ea 24. 
acobsſtraße 9, part., ein möbl. Zimmer, TE erdumiqe renov. Jimmer uche und 
+ wor ) geräumige renov. Zimmer Küche un 
Kabinet u Burſchengelaß zu vermiethen > Zubehör an ruhige Miether vom 1. Octbr. 


Sn a 

Fin Geſchäftskeller Ei zu vermiethen. H. Laudetzke, 5 Das ſeit mehr als 20 Jahren 1. Rochna, Böttchermeiſter, 
To 373 in den meiften Familien als ſchmerz im Muſeumkeller. 

Der ) | zu Mehrere Mittelwohnungen ſtillende 3 bekannte Hans. KCloak- u. Maurereimer ſtets vorräthig. 


und ein Pferdeſtall zu vermielhen ſind 
— zu vermiethen. 
Brückenstrasse 20. E. Marquardt, Tuchmacherſtraße 16. 


| gr. Stall mit Hofraum Die 3. Etage 


fofort zu verm. Louis Lewin, |ift zu vermiethen Bäckerſtraße 47. 


Soppernißusflraße Ar. 24 | e re. „Anker-Pain-Expeller“. 
iſt nich: h gleich, 1 kleine] KL einf.möbl. Zim 3. v. Goppermifusftr. 39, 111 : Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in 


Wohnung vom 1. October zu vermiethen. I möbl. Parterrezim. zu v. Tüchmacherſtr. 20. nn . den Apotheken a Flag. 1 Mark. 
Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


mittel ift zu 50 Pf und 1 Mk. die 7 

Fache in faft allen Apotheker zu 9 Df. Spranger scher Lebenshalsam 

haben. Da es Nachahmungen giebt, (Einreibung). Unübertroffenes Mittel 

ſo verlange man beim Einkauf gefl. geg Rheumatiesm ‚Gicht, Reißen, Zahn⸗, 

ausdrücklich: Kopf, Kreuz „Bruſt- u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 


